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Politische Tagesschau.
I n  konservativen Kreisen des Reichstages 

Wird eine Interpellation vorbereitet, weiche 
an den Reichskanzler die Frage richtet, wie 
er sich zu den sog. G e t r e i d e - W i n k e l ­
b ö r s e n  stellt. Der Wortlaut der In ter­
pellation wird erst noch der konservativen 
Fraktion und am 1. März der wirthschast- 
lichen Vereinigung des Reichstages zur Be­
gutachtung vorgelegt werden.

Von der M e d i z i na  t r e f o r m  berichtet 
die „Nordd. Allg. Ztg.* osfiziös: Sicherem 
Vernehmen nach wird der in der Landtags- 
Thronrede angekündigte Gesetzentwurf, betr. 
die Reform der preußischen Medizinalver- 
fassung in der Lokalinstanz, welcher die 
anderweite Regelung der Dienststellung der 
Kreisärzte und die Bildung von örtlichen 
Gesundheitskommissionen vorsieht, in der 
nächsten Zeit dem Landtage zugehen.

Der Gesetzentwurf zur B e s t e u e r u n g  
d e r  W a a r e n h ä u s e r  ist vorn Minister 
des Innern den Handelskammern mitgetheilt 
worden. Die Gutachten werden bis zu An­
fang März gefordert.

Nach der jüngst dem preußischen Abge­
ordnetenhause zugestellten Nachweisung über 
die Verwendung des Fonds zur Förderung 
des B a u e s  von K l e i n b a h n e n  sind bis 
zum Schlüsse des Jahres 1898 15,1 Millionen 
Mark vom Staate für Kleinbahnen als Bei­
hilfen bewilligt worden.

Das „Dresdener Journal* stellt in Ueber­
einstimmung mit den Auslassungen des 
sächsischen General-StaatsanwaltS Riiger im 
Reichstage fest, daß seine Mittheilungen über 
die dem Dresdener Geschworenengerichts- 
Urtheil zu Grunde liegenden L ö b t a u e r  
V o r g ä n g e  unter Anlehnung an die An­
klageschrift nur insoweit verfaßt worden 
sind, als dieses Schriftstück durch die Haupt- 
Verhandlung bestätigt worden ist.

I n  U n g a r n  ist nach dem Zustande­
kommen des Kompromisses nun auch formell 
der Rücktritt des Ministeriums Banffy er­
folgt. Der neue Ministerpräsident Kolomau 
Szell hat am Sonnabend in Wien dem Kaiser 
Bericht erstattet über den Abschluß des Kom­
promisses, sowie Vorschläge gemacht wegen 
der Kabinetsbildung. — Die Vorschläge 
Koloman Szells wegen der Kabinetsbildung 
sind, wie die „Neue Freie Presse* meldet,

Seine junge Frau.
Roman von J d a  von Conr i ng .

---------  «Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

„Da Wird erst Ordnung gemacht,* sagte 
Herbert, sich resignirt aus das Treppenge­
länder sehend. „Thilos sind neun Jahre ver­
heira tet und haben sieben Kinder. Schon 
mehr Ameisenhaufen, wie Bohle» sagt!* 

Man hörte drinnen eifriges Hin- und 
Herlaufen und überall laut werdende Kinder­
stimmen, dann öffnete das Mädchen, mit 
einer weißen Schürze, in welcher noch alle 
Plättkniffe sichtbar waren, angethan, zum 
zweiten Male die Thür. Im  Wohnzimmer, 
wo die rothen Plüschmöbel die Spuren kleiner, 
unsauberer Fingerchen verriethen und überall 
Staub lag, empfing der Hauptmann die 
Gäste. Thilo, eine lange, hagere Gestalt in 
nagelneuer Uniform, mit röthlichem Bart 
und fahlem Gesicht, dem der kundige Blick 
sofort ein Leberleiden ansah, machte keinen 
besonders angenehmen Eindruck. Seine 
Frau sah verblüht und abgearbeitet aus. 
Die Unterhaltung schleppte sich mühsam dahin. 
Frau Thilo horchte mit kaum verhehlter 
Angst aus ein Poltern und Klappern im 
Nebenzimmer, auf das ein durchdringendes 
Kindergeschrei folgte. Der Hauptmann 
sprang mit zuckendem Gesicht empor, riß die 
Thür anf und donnerte „Ruhe* hinein, wo­
rauf momentan Stille folgte. Während die 
Damen sich über die Mangel der kleinen 
Stadt unterhielten, in der auch nichts zu er­
halten sei, weil die Landleute alles nach 
Stettin schleppten, wie Frau Thilo mit 
klagender Stimme äußerte, schien der Kampf 
nebenan wieder zu beginnen.

vom Kaiser angenommen worden. Szell ist 
nach Budapest zurückgekehrt. Am Montag 
früh wird das ganze Kabinet in Wien zur 
Vereidigung eintreffen. Am Dienstag Abend 
wird sich das Kabinet der liberaler Partei 
vorstellen und am Mittwoch dem Reichstage. 
— Meldungen auS Budapest besagen, die 
liberalen Dissidenten würden unmittelbar nach 
der Kabinetsbildung in die liberale Partei 
zurückkehren. Zahlreiche Mitglieder der 
Nationalpartei bereiten sich vor, in kurzer 
Zeit in die liberale Partei einzutreten.

Das S c h w e i z e r  Bundesrathsmitglied 
Wslti, welcher sechs M al Bundespräsident ge­
wesen ist, ist gestorben.

I n S p a n i e n  wird wieder eine Minister­
krisis angekündigt. Wie der „Heraldo de 
Madrid* mittheilt, werden, sobald die 
Kammer den Friedensvertrag genehmigt hat, 
Moniern NioS und Zannogo ein neues Ka­
binet bilden.

Beim Galadiner zu Ehren der Abordnung 
ihres preußischen Husaren-RegimentS Nr. 15 
hielt die Königin der N i e d e r l a n d e  in 
deutscher Sprache eine Ansprache, die mit 
einem Hurrah auf Kaiser Wilhelm und ihr 
Regiment endete.

Zu dem Zusammenstoß zwischen R u s s e n  
und C h i n e s e n  bei Talienwan berichtet 
„Reuters Bureau* aus Peking: „Die Kaise­
rin - Wittwe ist höchst entrüstet über die 
Tödtung der Chinesen in Talienwan; sie hat 
das Tsung-li-Iamen angewiesen, in schärfster 
Sprache gegen das unerhörte Vorgehen der 
Russen zu protestiren, welche ganz direkt die 
Bestimmungen der Konvention von Port 
Arthur verletzt hätten, in der keine Klausel 
enthalten sei, welche den Russen die Er­
mächtigung gäbe, Steuern zu erheben.* — 
Im  englischen Unterhaus« erregte am M itt­
woch die trockene Erklärung des Unterstaats­
sekretärs Brodrick, China erwäge gegen­
wärtig, welche Schritte wegen des Zusammen­
stoßes mit Rußland zu unternehmen seien, 
große Heiterkeit.

M e n e l i k  hat sich Pariser Meldungen 
aus Dschibuti zufolge des Ras Mangascha 
bemächtigt und kehrte mit Leontieff nach 
Adisabeba zurück.

Wie in Konstantinopel eingelaufene Re­
gierungsdepeschen besagen, sandte der Emir 
von Darfnr dem K h a l i f e n  ein Hilfskorps

Der Hauptmann erzählte indes mit einer 
Art bösartigen Behagens von einem Eisen­
bahnunglück, das, wie er versicherte, weit 
schrecklicher gewesen sei, als die Zeitungsbe­
richte anfangs berichtet hätten.

„Das kommt von der Verstaatlichung, da 
wird an Beamten und Material gespart, wo 
es eben geht. Bei solcher Wirthschaft kann 
man sich nicht wundern» wenn ein Malheur 
passirt. Siebemmdzwanzig Menschen sollen 
todt sein!*

„Aber das ist ja namenlos traurig,* 
meinte Herbert theilnehmend.

„Bedauern Sie etwa die Todten?* 
knurrte Thilo. „Die kann man doch nur 
auf das inständigste beneiden!*

„Lieber Kamerad,* sagte Herbert lächelnd, 
„ich glaube, Ih r  kohlschwarzer Pessimismus 
ist mehr pathologisch als Ausfluß Ihrer 
Lebensanschauung. Sie sollten nach Karls­
bad gehen."

Er erhob sich und gab seiner Frau 
einen Wink.

„Haben Sie noch Besuche zu machen, 
oder weshalb sind Sie so in Eile?*

„Wir wollen noch zum Stabsarzt Neyer.* 
„Da werden Sie nicht angenommen, die 

Frau und drei Kinder haben die Masern. 
Dergleichen passirt nun beim Doktor selbst! 
So ein Scherz fehlte noch bei uns, um die 
häusliche Wonne z» vervollständigen,* er­
widerte Hauptmann Thilo ingrimmig.

„Lieber Eugen, versündige Dich nicht!* 
bat die Frau. „Laß uns Gott danken, daß 
unsere Lieblinge alle gesund und fröhlich sind.* 

Als PapenS an der Thür des Kinder­
zimmers vorbeischritten, öffnete sich diese und 
zeigte ein unbeschreibliches Cbaos — die

von 5 000 Mann, welches bereits in Kordosan 
eingetroffen ist. Die Khalifen-freundlichen 
Stämme haben Geldsammlungen für den 
Khalifen ins Werk gesetzt. — Der Pariser 
„Agence HavaS* wird aus Kairo gemeldet: 
Der Derwisch Taichi sei an der Spitze von 
16000 Mann gegen Omdurman im Vor­
marsch begriffen. Ein englisch-egyptischer 
Truppentheil, welcher den Khalifen verfolgte, 
habe sich nach Chartum zurückgezogen, doch 
sei die angebliche Niederlage der englisch- 
amerikanischen Truppen bis jetzt nicht be­
stätigt. Die Nil-Armee werde wahrscheinlich 
bald nach Darfnr und Kordosan marschiren.

Der Z w i s c h e n f a l l  von  M a s k a t  
stellt sich im Lichte der neuesten Meldungen 
als ein zweites Faschoda in verschärfter 
Form dar. Handelte es sich am oberen Nil 
um einen Konflikt, bei dem zunächst die Fest­
setzung einer mit oder ohne ausdrücklichen 
amtlichen Auftrag unternommenen Expedition 
im britischen Interessengebiet in Frage kam, 
so ist durch das Einschreiten der Engländer 
in Bandar Jiffeh ein unter direkter M it­
wirkung der französischen Regierung zu Stande 
gekommener Staatsakt zu nichte gemacht 
worden. I n  Frankreich ist bisher die neue 
schwere diplomatische Schlappe, welche ihm 
England zugefügt hat, mit auffallendem Gleich- 
muth aufgenommen worden. Ob die Auf­
merksamkeit zu sehr durch die inneren Vor­
gänge der letzten Woche in Anspruch genommen 
wurde oder aber das französische Publikum 
sich über die Bedeutung des neuen Konfliktes 
noch nicht klar geworden ist, genug, es macht 
sich nirgends die geringste Erregung über den 
Vorfall bemerklich.

Auf K u b a  ist Maximo Gomez am 
Freitag Nachmittag, begleitet von General 
Ludlow und seinem Stäbe, einer Abtheilung 
Kavallerie und von 2000 bewaffneten Ku­
banern zu Pferde und zu Fuß, in die Stadt 
Havanna eingezogen. „In  der Bevölkerung 
herrschte große Begeisterung,* meldet „Reuters 
Bureau* aus Havanna.

Die Lage der Amerikaner auf den 
P h i l i p p i n e n  stellt sich als immer ernster 
heraus. Jetzt hat Admiral Dewey um die 
Entsendung des mächtigen Schlachtschiffes 
„Oregon* ersucht. Diese Forderung hat in 
Washington großeUeberraschung hervorgerufen 
und die Besorgniß geweckt, ob Dewey nicht

Lieblinge schienen abermals in sehr unfried- 
liche Stimmung gerathen zu sein. Ein dicker 
Junge von etwa acht Jahren hatte mit 
Bauhölzern ein Bonbardement auf seine 
kleinen Geschwister eröffnet, vor dem sich 
diese angstersüllt unter Tisch und Stühle 
verkrochen. Hauptmann Thilo verschwand, 
den Uebelthäter am Kragen hinter sich her­
ziehend, in seinem Zimmer, und Rita und 
Herbert erreichten unter immer wiederkehren­
den Heiterkeitsausbrüchen die Straße.

IV.
Das Wetter war kalt und unfreundlich. 

Rita begann sich unsäglich einsam zu fühlen. 
Herbert war fast den ganzen Tag im Dienst 
und kam abends so ermüdet nach Hause, daß 
es ihm schwer ward, die zehnte Stunde abzu­
warten, in welcher er zur Ruhe gehen 
konnte. Der innige Gedankenaustausch, die 
Harmonie der Seelen, von der Rita so 
wunderbares erwartet, blieb so zu ihrem 
tiefen Leide einstweilen nur ein frommer 
Wunsch. Sie, die weder früh schlafen gehen, 
noch zeitig aufstehen mochte, mußte sich an 
beides gewöhnen; Herbert ging zuweilen 
schon um fünf Uhr früh zum Dienst, und Rita 
lag dann todtmüde stundenlang da, ohne den 
Schlaf wiederfinden zu können. Der Morgen 
dehnte sich endlos. Einige Male war sie, 
nm die Zeit hinzubringen, mit Liese auf den 
Markt gegangen, unterließ diese Wege aber 
bald — die Leute schauten der verwöhnten 
Großstädterin nach, als sei sie eine Merk­
würdigkeit, wenn sie mit Lackschuhen, da- 
seidengefütterte schwarze Kleid aufhebend, über 
das ungleiche Pflaster schritt. Außerdem 
verstand Rita kein Wort von dem pommer- 
schen P latt, das allgemein gesprochen wurde.

nach Mitteln sucht, um einer möglicherweise 
bevorstehenden Intervention der europäischen 
Mächte auf den Philippinen zuvorzukommen. 
Man glaubt, daß bei den letzten Bränden viel 
fremdes Eigenthum zerstört worden ist und 
daß einige Kommandanten der in den dorti­
gen Gewässern stationirten fremden Kriegs­
schiffe erklären könnten, daß die Interessen 
ihrer Laudsleute Schutz verlangen. — Auch 
General Otis will in einer Woche 2500 Mann 
Verstärkung haben. Der amerikanische Der- 
lust in den Gefechten vor Manila am M itt­
woch und Donnerstag ist nach Berichten aus 
Washington folgender: vier Offiziere todt, 
einer verwundet; 9 Mann todt, 34 ver­
wundet. — Dem Vernehmen nach wird die 
Anwesenheit des „Oregon* vor Manila für 
nothwendig erachtet, um auf die Filipinos 
durch die Stärke der amerikanischen Marine 
Eindruck zu machen. Admiral Dewey hat 
nach Washington gemeldet, er habe den 
„Petrel* nach Cebu gesandt, um dort die 
amerikanische Herrschaft einzusetzen.

Ueber die Revolution in N i c a r a g u a  
liegt folgende Meldung vor: Nach einem 
Telegramm aus Managua haben die Truppen 
des Präsidenten Zelaya die S ierra de Jali 
besetzt und Aguas Calientes genommen. Damit 
sei die aufständische Bewegung in Nicaragua 
thatsächlich unterdrückt.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Februar 1899.

— Seine Majestät der Kaiser fuhr 
Freitag Vormittag bei dem Staatssekretär 
von Bülow vor. — Sonnabend Vormittag 
fand vor dem Kaiser in der Militär-Turn- 
anstatt an der Scharnhorststraße die Schluß­
vorstellung der hierher kommandirten 140 
Offiziere des Winterkursus statt.

— Bei S r. Majestät dem Kaiser fand 
Sonnabend zu Ehren des Geburtstages des 
KönigS von Württemberg eine Frühstücks­
tafel statt, zu welcher der Württembergische 
Gesandte, der Reichskanzler u. a. geladen 
waren.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute, 
Sonntag, die aus P aris  zurückgekehrte 
Deputation.

— Ein Gnadengeschenk von 2300 Mark 
hat der Kaiser den Rensenfischern zu Kösliu zur 
Linderung des ihnen durch einen gewaltigen

Dann versuchte die junge Frau einm 
selber zu kochen» sie wollte so gerne 
Musterhausfrau werden. Das Resultat wa 
freilich wenig erfreulich. Der Fisch, den 
Rita sich zum ersten Gegenstand ihrer Ver­
suche ausgewählt, erschien auf der Tafel als 
breiartige Masse, aus der einige Gräten und 
Flossen melancholisch hervorragten. Später 
probirte die junge Hausfrau es mit „ge­
hacktem Beefsteak*, das, wie die alte Frau 
Herrmann tröstend versicherte, garnicht miß­
lingen könne. Aber Rita schob es solang 
in der Pfanne hin und her, bis es in 
lauter kleine Stücke zerfiel, die Liese grinse, 
auftrug. Auf Herberts Frage: „Liebe-
Herz, was bedeuten diese Krümel?* ant­
wortete sie unter heißen Thränen: „Es ist 
ja Beefsteak — daß Du das aber nich' 
einmal kennst!* Nach diesem Versuch ver 
zichtete Rita darauf, ihre Kochtalente auszu­
bilden. So schwer hatte sie sich das einsame 
Leben, ohne alle Anregung, nicht vorgestellt. 
Wie gerne hätte sie für den geliebten Mann 
irgend etwas heroisches vollbracht; aber 
diese Kette von kleinen Opfern, Sorgen und 
Mühen, wie das tägliche Leben sie mit sich 
brachte, drohte ihr zu einer unerträglichen 
Last zu werden.

Rita war musikalisch und hatte daheim 
vorzüglichen Unterricht gehabt. I n  Kielitz 
wirkte seit langen Jahren eine Klavier 
lehrerin, die den schulpflichtigen Kinder 
der bessergestellten Bürger allerlei Melodie 
beibrachte. Aber ihre Fähigkeiten wäre 
nicht derart, daß Rita Verlangen nach solche 
Unterweisung gehabt hätte.

Herbert fragte Frau Wolter, die seh 
musikalisch war. um Rath, und diese wie



Sturm an Fischereigi" äiyen zugefügten 
Schadens überweisen lassen.

— Während des Aufenthaltes des Kaisers 
in Wilhelmshafen wird das Panzerschiff 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm*» auf dem der 
Kaiser Wohnung nimmt, an das Fernsprech­
netz angeschlossen sein, um dem Kaiser Ge­
legenheit zu geben, jederzeit mit Berlin 
telephonisch verkehren zu können.
— Der „Krztg* zufolge fand Freitag Abend im 

„Kaiserhof* ein konservatives Fraktionsdiner 
unter vollzähliger Betheiligung der konser­
vativen Fraktion des Reichstages statt. Es 
nahmen ferner theil: die Staatssekretäre 
Graf Pojadowsky, von Podbielski, Kriegs­
minister von Goßler, Kolonialdirektor Bur- 
chard und der Präsident des Reichstages. 
Das Kaiserhoch brachte von Levetzow aus.

— Die Reichstagskommission für die 
Bankgesctznovelle nahm heute nach längerer 
Debatte die Bestimmung der Vorlage an, 
wonach der der Reichsbank zustehende An­
theil an dem Gesammtbetrage des der Steuer 
nicht unterliegenden ungedeckten Notenumlaufs 
einschließlich der ihr inzwischen zugewachsenen 
Antheile auf 400 Mill. Mark festgesetzt wird 
unter gleichzeitiger Erhöhung des Gesammt- 
betrages auf 491600000 Mk. Abg. Gamp 
(Rp.) hatte statt 400 500 Millionen, Abg. 
Heiligenstädt die Beseitigung der Notensteuer 
für die Reichsbank überhaupt beantragt.

— Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses genehmigte den Ankauf der in­
ländischen Grundstücke und Werke zur Ge­
winnung von Bernstein, Fabrikation von 
Ambroid, Bernstein öl und Bernsteinsäure, 
sowie des Handelsgeschäftes und des inländi­
schen Lagers von Rohbernstein der Firma 
Stantien und Becker in Königsberg i. Pr. 
Die Maximalsumme, bis zu welcher die Be­
willigung geht. beläuft sich auf 9750000 Mk. 
Gleichzeitig wurde folgende Resolution an­
genommen: 1. die Ambroidfabrikation, so­
weit sie auf unlauteren Wettbewerb beruht, 
durch geeignete Maßnahmen zu verhüten; 
2. die Fabrikation von Bernsteinwaaren in 
Deutschland dadurch zu heben, daß soliden 
Rohstoffgenossenschaften staatlicherseits Förde­
rung zu theil werde. Hierauf wurde die 
Berathung des Kultusetats fortgesetzt. Die 
für altkatholische Geistliche und Kirchen mehr- 
eingestellten 6000 Mk. (behufs Verwendung 
zur Ausbildung altkatholischer Theologen) 
wurden mit 11 Stimmen des Zentrums und 
der Deutsch - Konservativen gegen 9 freikon­
servative, nationalliberale und freisinnige 
Stimmen abgelehnt.

— Die wirthschaftlkche Vereinigung des 
Reichstages ist sicherem Vernehmen nach vom 
Vorsitzenden Rettich zum .1. März abends 
einberufen worden. Auf der Tagesordnung 
wird hauptsächlich der dem Reichstage zu­
gegangene Gesetzentwurf betr. die Schlacht­
vieh- und Fleischbeschau stehen.

— Nach einem Telegramm aus Bnla- 
/ wayo ist Karl PeterS am Freitag dort ein-

ihn an den Kantor der Stadtkirche, welcher 
bisweilen einen oder den anderen Schüler 
annehme. Der alte Herr ließ sich durch 
Herberts Bitten erweichen und übernahm es, 
Rita wöchentlich drei Stunden zu geben 
Sie fand bald, daß der Lehrer ein Musiker 
von ganz hervorragenden Leistungen war, 
dessen Spiel in der Großstadt Aufsehen ge­
macht haben würde. Rita übte mit Feuer- 
Cer und machte gute Fortschritte. Aber 

on nach einiger Zeit fand sich, daß die 
musikalischen Meinungen des Lehrers und 
der Schülerin völlig auseinandergingen. 
Während der Kantor außer Bachs „wohl- 
temperirtem Klaavier* nur Beethoven, Mo­
zart und allenfalls noch Weber und Mendels­
sohn Daseinsberechtigung zugestand, Wagner 
aber „einen Sünder gegen den heilig»« 
Geist der Musik* nannte, war Rita mit 
Leib und Seele eine Anhängerin des großen 
Meisters von Bayreuth. Schon mehrfach 
waren Meinungsverschiedenheiten über diesen 
Punkt aus Licht getreten, infolge deren der 
Kantor seiner Schülerin die Wahl zwischen 
seinem Unterricht und ihrer Wagnermusik 
ließ. Rita, die nichts mehr fürchtete, als 
ersteren einzubüßen, gelobte strenge Ent­
haltsamkeit und spielte, was ihr tyrannischer 
Lehrmeister befahl. Eines Tages aber, als 
sie dem Verlangen nach der geliebten Musik 
nicht hatte widerstehen können und der 
wunderbare „Feuerzauber* in gewaltigen 
Klängen unter ihren Händen emporbrauste, 
stand der Kantor, der durch irgend einen 
unglücklichen Zufall zu früh zur Stunde ge­
kommen war, plötzlich auf der Schwelle. 
Einige Worte murmelnd, machte er sofort 
Kehrt und schrieb Rita am andern Tage 
einen überaus höflichen Brief in altmodischen 
Wendungen, in welchem er den ferneren 
Unterricht abwies.

Rita spielte von da an, aus einer ge­
wissen Opposition, nur noch Wagner. Einige 
Male hatte sie mit Mathilde Walter musizirt; 
St?* Frau spielte ebenso korrekt und kalt, wie

getroffen und wird sich am 27. d. M. nach 
Salisbury begeben.

— Der sozialdemokratische Reichstagsabg. 
Agsten ist einer schwäbischen Nervenheilanstalt 
übergeben worden trotz seiner Weigerung, 
sich einer Kur darin zu unterziehen.

Ausland.
Wie», 26. Februar. Der frühere Minister 

des Auswärtigen Graf Rechberg ist gestorben.
Wien, 26. Februar. Der bulgarische 

Finanzminister Tenew und der Handels­
minister Natschowitsch haben sich, vermuthlich 
in der Angelegenheit der Verhandlungen über 
das bulgarische Finanzarrangemeut, nach 
Berlin begeben.

Szolnok, (Ungarn) 25. Februar. Hier 
wurde infolge Unregelmäßigkeiten gegen den 
Bürgermeister, den Steueramtschef, den 
städtischen Rechnungsrevisor, den Vizenotar 
und den Stadtfiskal eine Disziplinar-Unter­
suchung eingeleitet. Der Bürgermeister, der 
Vizenotar und der Stadtfiskal wurden sofort 
vom Amte suspendirt.

Nizza, 25. Februar. Baron Reuter, Be­
gründer des Reuterschen Bureaus, ist heute 
gestorben.

Tnrin, 26. Februar. Der Herzog von 
Orleans ist heute Abend hier eingetroffen.

Athen, 25. Februar. Der verstorbene 
Bankier Andreas Syngros hat einen sehr 
großen Theil seines Vermögens, welches auf 
30 Millionen Drachmen geschätzt wird, zu 
wohlthätigen Zwecken bestimmt.

Kairo, 25. Februar. I n  Djeddah sind 
zwei Pestfälle amtlich festgstellt worden.

Zur Lage in  Frankreich.
Ob es zu einem Gerichtsverfahren gegen 

Dsroulbde und Genossen kommen wird, steht 
aber nicht völlig fest. Döroulöde und Hadert 
werden für geistig nicht ganz normal ange­
sehen. Sie sind deshalb am Freitag Abend 
in die Prison de Santö überführt worden. 
— I n  einem Briefe an den Ministerpräsi­
denten Dupuy erklärte Däroulöde, er sei nicht 
verhaftet worden, weil er in die Kaserne ein­
gedrungen sei, sondern weil er in dem Ka­
sernenhofe eine Ansprache an die Truppen ge­
halten habe, nachdem er versucht hatte, sie 
nach der Plaee de la Nation mit sich zu 
ziehen. Jede andere Version sei falsch; er 
wolle sich hinter keinerlei Zweideutigkeit ver­
schanzen. — Auch General Raget scheint der 
Ansicht zu sein, daß Dsroulöde geisteskrank 
ist. Die Zeitung „Le Petit Bleu* veröffent­
licht eine Unterredung mit dem General 
Raget, welcher erklärte, er erinnere sich nicht 
daran, daß Döroulöde ihm zugerufen hätte, 
er solle nach dem Elysöe marschiren. Man 
mache, sagte General Raget, keine Revolution 
mit einem Brigadegeneral. Dazu seien höher 
stehende M ilitärs nöthig. Er neige zu der 
Ansicht, daß Deroulöde nicht ganz bei Ver­
nunft sei.

Das Präsidium des französischen Senats 
ist durch die Wahl Loubets zum Präsidenten

ihr ganzes Wesen Rita anmuthete. — Die 
beiden kamen sich nicht näher.

Auf einen stürmischen Junitag fiel Ritas 
Geburtstag. Herbert hatte Kleiderstoff und 
andere Sachen aus Stettin kommen lassen 
und Liese beauftragt, die schönsten Blumen, 
deren sie habhaft werden könne, zu besorgen. 
Leider hatte Lieses unentwickelter Geschmack 
sich für Pelargonien in allen Faben ent­
schieden. Diese Blumen mit ihrem durch­
dringenden Geruch und den steifen Stielen 
waren Rita unausstehlich, sie konnte nicht 
einmal die rauhen Blätter berühren, ohne 
daß ein nervöser Schauer sie überrieselte. 
Unwillkürlich kam ihr, als sie vor dem ge­
schmückten Tisch stand, der Gedanke an ihren 
Geburtstag im vorigen Jahre, den letzten, 
den sie im Vaterhause verlebt. Von rauschen­
der Morgenmusik geweckt, hatte sie im Schlaf­
zimmer einen vergoldeten, mit lausenden 
von Veilchen gefüllten Korb gefunden. Ih r  
reizendes Wohnzimmer war mit Blumen ge­
schmückt, den runden Tisch bedeckten kostbare 
Geschenke, wie sie nur der Vater seinem 
Liebling auszuwählen verstand. Nachher 
hatte ein lustiges Champagnerfrühstück die 
Freundinnen des Geburtstagskindes in der 
wunderschönen Villa vereint, die der Senator 
im Sommer bewohnte — hoch am bewaldeten 
Ufer des großen Stromes lag sie, inmitten 
sorgfältig gepflegter Parkanlagen. Am 
Abend strahlten farbige Lampions gleich 
Sternen in dem jungen Grün der Bäume 
und Gebüsche. Wenn im Gartensaale auf 
kurze Zeit die Musik schwieg, strömten die 
Gäste, junge Mädchen und elegante Kavaliere, 
in die südlich warme Mainacht hinaus und 
brachten unter prasselndem Rakctenregen, der 
den Schluß des Feuerwerkes bildete, noch 
einmal das Wohl des Geburtstagskindes aus.

Alles war so anders geworden!
„Bleib nur heute zu Hause,* bat Rita, 

ich fühle mich so trostlos allein.*
(Fortsetzung folgt.)

der Republik frei geworden. An Stelle Loubets 
hat nunmehr der erst jüngst zum französischen 
Botschafter in Konstantinopel ernannte frühere 
Minister Constans die Kandidatur für die 
Präsidentschaft des Senats angenommen und 
wird alsbald aus Konstantinopel eintreffen.

Eine Versammlung der Patriotenliga, die 
am Freitag Abend in der Rue St.-Paul 
stattfinden sollte, wurde vor der Polizei ver­
boten ; Millevoye hatten sprechen sollen. Dsrou- 
ltzde und Hadert wurden Sonnabend Vor- 
mitta nach dem Klublokal der Patriotenliga 
geführt, um den fortgesetzten Haussuchungen 
beizuwohnen. — Die in den Geschäftsräumen 
der Patriotenliga vorgenommene Haussuchung 
soll wichtige Papiere zu Tage gefördert haben, 
durch welche bewiesen wird, daß ein Kom­
plott zu Gunsten des Herzogs von Orleans 
geplant war. Bei mehreren kompromittirten 
Generalen haben ebenfalls Haussuchungen 
stattgefunden. Die Absicht der Polizei, in 
Besitz der Mitgliederliste der Liga zukommen, 
ist vereitelt. Die Liste wurde nicht gefunden, 
sie war vorher beseitigt. Unter den bei der 
Haussuchung gefundenen Briefen sollen auch 
Abschriften von solchen sein, die Dsroulede 
an mehrere bekannte Generale gerichtet hat, 
um sie zur Mitwirkung an dem militärischen 
Staatsstreich aufzufordern.

I n  dem Freitag stattgefundenen Minister­
rathe, der unter dem Vorsitze des Präsidenten 
Loubet stattfand, wurde ein Glückwunsch­
schreiben bekannt gegeben, welches der Präsi­
dent Loubet wegen der guten Haltung der 
Pariser Truppen bei dem Leichenbegängniß 
FaureS an den Kriegsminister gerichtet hat.

Die „Liberte* veröffentlicht eine Unter­
redung ihres diplomatischen Mitarbeiters mit 
dem Leiter der deutschen Mission, Fürsten 
Radziwill, welcher erklärte, Kaiser Wilhelm 
hege gegenüber Frankreich freundschaftliche 
Gefühle und empfinde Achtung vor den großen 
Erinnerungen Frankreichs. Wir haben, so 
bemerkte der Fürst, so manche gemeinsame Jn- 
teressenpunkte, daß ein loyales >Ei»vernehplen 
ebenso wünschenswerth für Frankreich wie für 
Deutschland ist. Fürst Radziwill drückte 
seine Anerkennung aus für die Haltung und 
das Aussehen der Truppen, die bei der 
Leichenfeier defilirten und schloß, er habe den 
Weg vom ElysSe nach dem Pore Lachaise in 
großer Uniform zurückgelegt und Habe über­
all, auch inmitten der dichtesten Volksmassen, 
eine höfliche Aufnahme gefunden. — An den 
Depeschen von Zeitungsberichterstattern, die 
nach dem Auslande gehen, wird eine sehr 
strenge Zensur geübt.

Siebenzehn Polizeikommissare haben am 
Sonntag den Auftrag erhalten, bei verschiede­
nen Personen Haussuchungen vorzunehmen, 
namentlich bei Guerin, dem Direktor des 
„Antijuif*, bei dem Sekretär des Herzogs 
von Orleans und bei Dubne, dem Präsiden­
ten der „Jennesse antisemite* und anderen. 
Die Untersuchungen haben in Auskünften 
ihren Grund, welche dem Polizeipräfekten 
zugegangen sind und besagen, daß sich eine 
Gruppe von Leuten unter dem Namen 
„Antisemitenliga* zusammengeschlossen habe, 
deren Programm gegen Artikel 291 des 
Strafgesetzbuches verstoße. ES soll speziell 
nach Dokumenten gesucht werden, welche 
über das Wesen und die politische Wirk­
samkeit der antisemitischen Liga und ihre 
Verbindungen mit den royalistischen und 
bonapartistischen Komitees und mit anderen 
Vereinigungen Aufklärung geben können.

Einzelne Manifestanten begaben sich 
Sonntag, Nachmittag zur Vendomesäule, um 
Veilchensträuße daselbst niederzulegen, was 
die Polizei verhinderte. Ein Zwischenfall 
kam nicht vor.

Unter den im Lokale der Antisemiten­
liga konfiszirten Papieren befinden sich Briefe 
Esterhazys und anderer Personen, in denen 
verschiedene Aktionspläne vorgeschlagen werden.

Die Pariser Blätter glauben, die Unter­
suchung in der Angelegenheit Döroulöde 
werde noch einige Tage dauern. Der „Matin* 
sagt, die Haussuchungen bei der Patrioten­
liga bewiesen, daß das Vorgehen D6roulödes 
ein vereinzeltes und spontanes war und 
keine Verabredung bestand.

Provinzialnachrichten.
TtraSburg, 23. Februar. (Einbeklagenswerther 

Unglücksfall) hat sich in der Familie des Arbeiters 
Rcgelski in Klonowo ereignet. Die Frau war 
beim Waschen beschäftigt und hatte in eine große 
Wanne kochendes Wasser gegossen, während das 
älteste Kind im Alter von vier Jahren in der 
Küche spielte. A ls die Frau am Herde mit dem 
Umsetzen der Töpfe beschäftigt war. hörte sie 
plötzlich eine» Schrei. Sich umwendend, sah sie 
das Kind in dem kochendem Wasser liegen. Das 
Kind war so schrecklich verbrüht, daß es eine halbe 
Stunde drauf starb.

Culm, 24. Februar. (Der KreishaushaltS-Etat) 
I. April 1899,1900 schließt in Einnahme und Aus­
gabe mit 600000 Mk. ab. Er wird in nächster 
Kreistagssitzung zur Genehmigung vorgelegt 
werden.

Culm, 24. Februar. (Verschiedenes.) Nach dem 
Abschluß der Stadt-Spar-Kasse für das verflossene 
Geschäftsjahr 1898 betrugen die Spareinlagen am 
Ende desselben 373897 Mk.; sind gegen das Vor­
jahr um 40233 Mk. gewachsen. Eingezahlt wurden 
im Jahre 2711S4 Mk. und zurückgezahlt 239604

Mark. Der erzielte Ueberschnß von 2208 Mk. 
wuriw ^em Reservefonds zugeschrieben,^ der jetzt

kastenbücher. — Der neue Stadtkämmerer. Stadt­
sekretär Wickfeld aus Elbing, wird am 16. März 
in sein Amt eingeführt. — Auch hier wird die 
Dresdener Theatergesellschaft an drei Abenden 
gastiren. — Heute Nachmittag versuchte ein Geselle 
des Schlosiermeifters Weiß ein von ihm reparirtes 
Gewehr abzuschießen. Hierbei zersprang der Lauf 
und traf einen etwa 3 Meter entfernt stehenden 
Lehrling so unglücklich an den Kopf. daß derselbe 
bewußtlos zusammenbrach und nach dem Kloster 
der barmherzigen Schwestern gebracht werden 
mußte. Dort ist er verstorben.

Tuchel, 24. Februar. (Die kommissarische Ver­
waltung der Kreiswnndarztstelle) ist dem praktischen 
Arzt Herrn Dr. Döhring in Gc. Schliewitz 
Kreis Tuchel unter Belastung des Wohnsitzes in 
Gr. Schliewitz übertragen worden.

Marienburg, 24. Februar. (Besitzwechsel.) Herr 
Gutsbesitzer Quiring-Klettendorf hat sein Grund­
stück, 100 Morgen kulm., an Herrn Wiehler aus 
Pr. Rosengart für 105000 Mk. verkauft.

Danzig, 24. Februar. (Die Konstituirung der 
Aktiengesellschaft „Holm") fand heute in Berlin 
mit dem Sitz in Danzig statt. Das Aktienkapital 
beträgt 2000 000 Mark. Zweck der Gesellschaft 
ist die wirthschaftliche Erschließung und Verwer­
thung des etwa 620 Morgen großen, bei Danzig 
am rechten Weichselufer gelegenen Gutes Holm 
für industrielle Unternehmungen. Die bisher der 
Bebauung hinderlichen Rayonbeschränknngen sind 
durch Allerhöchste Kabinetsordre vorbehaltlos 
aufgehoben. Den Vorstand bilde» Kommerzienrath 
Muscate und Baurath Breidsprecher. Dem Auf­
sichtsrathe gehören an Dr. jur. Hans Jordan in 
Elberfeld als Vorsitzender, Eisenbahndirektor 
Seering, Geh. Kommerzienrath Damme, Fabrik­
direktor Marx in Danzig. Geh. Seehandlnngs- 
rath a. D. Schubart in Berlin, Geh. K-nnmer- 
zienrath Vohwinkel in Düsseldorf, Geh. Kommer­
zienrath van der Zhpen in Köln. Kommerzien­
rath Kirdorf in Gelsenkirchen, Konsul Hoen in 
Dresden.

Danzig, 25. Februar. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident v. Goßler ist von seinem Jnflnenza- 
anfalle bereits wieder soweit hergestellt, daß er, 
wenn auch nur vorübergehend, einen Theil der 
Amtsgeschäfte erledigen darf. — Die Postassisten­
tenprüfung bestanden in Danzig die Postgehilfen 
Baer, Bieder. Strauß und Thiedig. — Heute 
Nacht, erhängte sich anscheinend aus Mangel an 
Existenzmitteln, der Arbeiter F. an seinem Bett- 
pfosten.

Königsberg, 23. Februar. (Zur Gründung 
eines Provinzialverbandes der Apotheker Ost­
preußens) neben den beiden Kreisverbänden des 
deutschen Apothekervereins waren eine große An­
zahl Apotheker aus unserer Provinz gestern hier 
zusammengetreten. Der Einberufer der Versamm­
lung» Herr Apothekenbesitzer Segebarth-Zinten, 
legte die Gründe dar. die ihn zu diesem Schritte 
bewogen haben. Nach einer langen Debatte zog 
der Antragsteller seinen Vorschlag zurück zu 
Gunsten des vom Vorsteher des Königsberger 
Kreisverbandes Herrn Apothekenbesitzer Kunze ge­
machten Vorschlages, die Zahl der Vertrauens­
männer in den Kreisverbänden der Regierungsbe­
zirke Königsberg und Gumbinnen auf fünf zu er­
höhen. damit die Interessen der Landapothekenbe- 
sitzer mehr gewahrt werden können. Die Versamm­
lung stimmte diesem Vorschlage zu und ergänzte 
die Zahl der Vertrauensmänner sogleich.

Rakel. 24. Februar. (Im  Nakeler Hehlerprozeß), 
hatte der Staatsanwalt betragt, die Angeklagten 
sämmtlich für schuldig zu erachten und. die Frau 
Klempnermeister Helene Lewh, geb. Ettniger, mit 
3 Jahren Zuchthaus, sowie die beiden Tochter 
Therese und Klara Lewh mit je einem Jahre 
Zuchthaus zu bestrafen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 27. Februar 1899.

-  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n )  Grunert. 
Major und Kommandeur des LandwehrbezrrkeS 
Thorn, Dr. Buge. Stabsarzt im Fußartillerle- 
Regiment Nr. 11 und Schlomka, Oberleutnant im 
Infanterie-Regiment von der Marwitz <8. Pom- 
mersches) Nr. 61. zum Musternugsgeschäft in den 
Kreisen Thor«, Briesen und Culm bis 4. April 
d. J s .  kommandirt. von Haustein. Oberleutnant 
im Fußarlillerie-Regirnent Nr. 15, bis zum 4. Juni 
d. J s .  zur Führung des Arbeitskommandos auf 
dem hiesigen Fußartillerie-Schießplatz kommandirt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Ver­
setzt sind die Poftasststenten Beccard von Jnowraz­
law nach Schlochau, Dobbek ll von Schlochau nach 
Jnowrazlaw, v. Karczewski von Graudenz nach 
Langfuhr. Kuffat von Dt. Ehlau nach Neumark 
Wpr., Schwarz von Culm nach Thorn, Wittkopp 
von Riesenburg nach Pelplin. Die höher« Ber» 
waltnngsprüfung hat der Postsekretär Thomas in 
Berlin (früher in Danzig) bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Notar Kantz aus
Dt.-Ehlau ist unter Ernennung zum Regier,mgs- 
affeffor in die landwirthschastliche Verwaltung 
übernommenlund damit aus dem Justizdienste 
ausgeschieden. Der Gerichtsassessor Hermann 
Winkler in Lützen ist zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Flatow ernannt worden. Der 
Referendar Wilhelm Korn in Schöneck ist in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau übernommen. 
Dem Referendar Rudolf Herforth in Neuenbnrg 
ist die benantragte Entlastung aus dem Justiz­
dienste ertheilt worden. .  ,

Der Gefangenaufseher Piorreck in Strasbm-g 
ist in gleicher Eigenschaft an das Hilfsgefängnitz 
in Oliva versetzt worden.

— (Personalien .) Herr Landgerichts­
direktor Geb. Justizrath Worzewski hat aus 
Gesundheitsrücksichten seine Pensionirung zum 
1. April nachgesucht und gedenkt nach Berlin 
überzusiedeln.  ̂ ^  .

— (Herr  S t a d t b a u r a t h  Schnitze) 
scheidet mit Ende dieses Monats aus seinem 
hiesigen Amte, um die Stelle als Stadtbaurath 
in Forst i. L. anzutreten. Zu einem Abschieds- 
mahl hatte sich am Freitag Abend mit ihm eine 
Anzahl Freunde. Mitglieder des Magistrats und 
der Stadtverordnetenversammlung rc. im Fürsten- 
zimmer des Artushofes vereinigt.

-  ( Av ot he ke n- Konz e s s l one n . )  Es haben 
käuflich erworben: Der Apotheker Joseph Reich­
mann die Saftsche Apotheke in Jnowrazlaw. der 
Apotheker Wladislaus Kuzaj die Krügersche Apo­
theke in Argenau und der Apotheker Georg 
Manzek in Labischin die Haasesche Apotheke in 
Labischin. Die Genannten haben die Konzession 
zur Fortführung der Apotheken erhalten.



-  ( F ö r d e r u n g  d e s  K l e i n b a h n b a u e s . )  
Nach der jüngst dem Abgeordnetenhause zuge­
stellten Nachweisung über die Verwmdung des
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entfallen 1.4 Million auf Ostpreußen, etwa 50MO 
Mark aus Westpreußen und 500M0 Mk. auf beide 
Provinzen zusammen. 645 (!00 Mk. auf Posen. I n  
Aussicht gestellt sind aus dem Fonds 10L Millionen. 
Davon entfallen auf Ostpreußen 1.4 Million, auf 
Westpreußen 0.9 Million.

— ( W i t t e r u n g s a u s f i c h t e n  nach F alb .) 
Nach dem 25.. einem kritischen Termine 2. 
Ordnung, dürfte die Temperatur wieder sinken 
und ausgebreiteter, wenn auch nicht sehr be­
deutender Schneefall eintreten, doch ist schon etwa 
vom 8. März ab wieder eine Zunahme der Tem­
peratur wahrscheinlich. Der 11. März ist ein 
kritischer Termin 1. Ordnung und dürfte schon 
um den 9. ein Maximum der Niederschlage

^ " ^ G a r n i s o n - U e b u n g . )  Heute Vormittag 
fand eine größere Garnison - Uebung m der 
Gegend von Barbarken statt, m, welcher sich die 
Infanterie - Regimenter von Borcke», von der 
Marwitz. 2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 
176 und Ulanen - Regiment von Schmidt be- 
theiligten. Ein Theil der Truppen nickte schon 
am 5 Ubr früh zu der Uebung aus. Die Uebung 
leitete Herr Generalmajor Behm. Kommandeur

Mocker) sind die Schalterdienftstunden für den 
Verkehr mit dem Publikum an Sonntagen und 
allgemeinen Feiertagen von, 1. März d. J s .  ab 
auf die Zeit von 7/8 bis 9 Uhr vormittags und 
von 12 bis 1 Uhr nachmittags festgesetzt worden.

— (Die U e b e r f ü h r u n g s g e b u h r  f ü r  die 
User  bahn)  ist mit dem heutigen Tage pro 
Wage» um 25 Pf. herabgesetzt worden.

— «Oratori  en - A u f f ü h r u n g . )  Am
Sonntag den 6. März abends 7 Uhr beabsichtigt 
der hiesige Singverein unter Leitung des stellver­
tretenden Dirigenten Herrn Mnsiklehrer Char in 
der Garnisonkirche das Oratorium „Die 
Schöpfung" von Joseph Hahdn zur Aufführung 
zu bringen. Es ist dies die zweite Aufführung 
seit Mederaufblühen des Vereins und läßt sich 
bei der gewissenhaften Vorbereitung des Werkes 
mit Bestimmtheit annehmen, daß auch in diesem 
Jahre der Singverein gleich der „Elias" - Auf­
führung im vorigen Jahre einen vollen musikali­
schen Erfolg erzielen wird. 109 Jahre sind es 
gerade her, daß „die Schöpfung" zum ersten 
Male öffentlich aufgeführt wurde. Jeder Musik­
freund wird wohl schon die Gelegenheit gehabt 
haben, dieses Werk auf sich wirken zu lassen, es 
erübrigt sich daher, noch auf die Schönheiten 
dieser Meisterlcistung Vater Haydn's besonders 
aufmerksam zu machen. Nicht unerwähnt darf 
jedoch bleiben, daß der Verein es sich hat ange­
legen sein lassen, zu den überaus wichtigen Soli- 
parthien hervorragende Künstler zu gewinnen, 
welche hei der Wiedergabe der „Schöpfung" in 
großen Städten wie Breslau, Hannover, Leipzig, 
vorzügliche Einzelleistnngen erzielt haben. Leb­
haft zu wünschen wäre es, daß das musikliebende 
Publikum durch rege Betheiligung an dem 
Konzerte die in unserer S tadt überaus schwierig 
durchführbaren Bestrebungen des Singvereins 
unterstützte. — Ueber eine Aufführung der 
„Schöpfung" von Haydu in Bahreuth schreibt 
die Augsburger Morgenzeitung . . . .  Auch über 
der Wahl der Solokräfte hatte ein glücklicher 
S tern gewaltet. Frl. Emmh Haberlandt aus 
Berlin gab den „Gabriel" und die „Eva". Die 
noch jugendliche Sängerin, von Natur mit einer 
Stimme von zauberischem Wohllaute ausge­
stattet. bot eine vollkommene gesangstechnische 
Leistung, wie man sie nur von bereits routinirten 
Kräften erwartet. Insbesondere imponirte ihre 
souveräne Beherrschung der Kopfstimme und die 
Verbindung der Register. Die Hauptsache aber 
— ihr seelenvoller und durchgeistigter Vortrag be­
rechtigen zu der Annahme» daß der lungen 
Dame noch eine bedeutende Zukunft als Konzert 
und Oratoriensängerin bevorstehe. .. .

— (Zum K ü n s t l e r k o n z e r t  am 1. M ärz.) 
Das Künstlerpaar Sandow, welches am Mittwoch 
hier ein Konzert geben wird, konzertirte am 
vorigen Freitag wieder in Berlin in der Sing­
akademie. Der Arrangeur des Konzertes. Herr 
Buchhändler Schwartz empfing über das Konzert 
von einem Besucher folgende Zeilen: Das Konzert 
War für das Künstlerpaar eine Ovation ,m 
großen Stile. Das Publikum, welches den Saal 
füllte, konnte sich nicht genug thun im Hervor­
rufen: das Podium glich einem Blumengarten. 
Sowohl Herr Sandow wie seine Gartin brachten 
des Schönen soviel, daß das Publikum förmlich 
berauscht war. Frau Sandow mußte zum Schluß 
dreimal erscheinen, und die Zuhörer lauschten 
athemlos, dicht »m das Podium gedrängt, den 
freundlichst gespendeten Zugaben, stehend wie in 
der Kirche. Ich habe das reizende Liebchen 
„Stelldichein" von Schumacher schon öfters von 
Meistern des Gesanges gehört, aber so noch 
nickt. Auch solch' eine Begeisterung habe ich in 
der Singakademie noch nicht erlebt. — Das 
Künstlerpaar Sandow wird auch in Graudenz 
und Jnowrazlaw konzertire». wo das musik­
liebende Publikum dem Konzert das größte Jnter-

— (T heater.) ' Das auf einer Kunstreise be 
Ansiene Dresdener..Theater-Ensemble mit der 
Hofschauspielerm Fraulen, Henriette Masson und 
Herrn Casar Beck vom Berliner Theater als 
Gästen eröffnete am gestrigen Sonntage im 
Schützenhause sein auf sechs Abende berechnetes 
Gastspiel und trug mit der ersten Vorstellung 
einen guten Erfolg davon. Das Haus war bis 
auf den letzten Platz besetzt und die Zuschauer 
wendeten nach jedem Aktschluß rauschenden Bei- 
l , Z u r  Aufführung war das unterhaltsame 
Lustspiel „Das zweite Gesicht" von Blumenthal 
gewählt, das vorzüglich zur Darstellung kam. 
Ausgezeichnete Leistungen boten Herr Beck in der 
Bonvlvantrolle des Grafen Mengers, der in 
Spiel und Figur gleich trefflich war. und Frl. 
Masson. die als Kitth durch ihre köstliche 
Drollerie und gefälligste Anmuth Bewunderung 
zweckte. Bester hätte man die Darstellung dieser 
Naive,i-Rolle nicht erwarten können. Auch Frl. 
Schiller war als Gräfin Charlotte sehr an- 
erkemittlswerth, ebenso Herr Maruer als Hans 
von Maltitz und Herr Höpsner als Koberstein 
Das Zusammenspiel war ein flottes. Das 
Dublikum amüsirte sich bestens. Nach dem 
Resultat des ersten Abends darf man für die

folgenden Gastabende der besten Kunstgenüsse 
gewiß sein.

Morgen. Dienstag, kommt das überaus reiz­
volle Lustspiel Sardous „CHPrrenne" mit .der 
königlichen Hofschauspielerin Fraulein Henriette 
Masson und Herrn Caesar Beck zur Aufführung 
und am Mittwoch eines der besten Lustspiele 
„Cornelius Voß". Zu beiden Vorstellungen 
empfiehlt sich frühzeitige Sicherung.von Platzen.

- ( D e r  C h r i s t l i c h e  V e r e i n  J u n g e r  
M ä n n e r )  feierte gestern. Sonntag, sein 3. 
Stiftungsfest, das einen m jeder Hinsicht erfreu­
lichen Verlauf nahm. Im  festlich geschinuckten 
Vereinslokal fand als Einleitung des Morgens 
eine engere Dankfeier unter Leitung des Herrn 
Mittelschullehrer Semrau statt. Am Nachmittag 
wurde den von Damen des Vereins freundlichst 
gewendeten Festkucken und Kaffee ,n lauterer 
Fröhlichkeit herzhaft zugesprochen; Gäste der 
Brudervereine in Bromberg und Jnowrazlaw be- 
theiligten sich dabei. Der Festgottesdienst in der 
Garnisonkirche versammelte eure sehr zahlreiche 
Gemeinde zu einer wahrhaft erhebenden Feier, so­
wohl die Gesänge mit Orgel- und Posannenbe- 
gleitung. der Chorgesang, als auch die ergreifende 
gestpredigt des Herrn Pastor Scheffeu-Danzig 
trugen dazu bei. Die daran anschließende Nach­
feier im großen Viktoriasaale führte eine so große 
Festversammlung zusammen, daß kein Platz leer 
blieb. I n  reicher Auswahl wechselten Chorgesänge. 
Posaunenchorvorträge. Deklamationen und An­
sprachen ab. denen wir nur Einiges entnehmen 
kennen. Der Jahresbericht schilderte das stille, 
segensreiche Wicken des Vereins; finanziell sind 
zwar keine Reichthümer erworben, aber abgesehen 
vom Posaunenchor, der seine eigene Kasse hat. ist 
dresesmal kein Defizit zu verzeichnen. Auf die 
Instrumente lastet noch Schuld. Die Mitglieder­
zahl istzwar nichtnennenswerth gewachsen, doch sind 
die Mitglieder mehr denn früher in Freundschaft 
verbunden. Herr Divisiouspfarrer Strauß rief 
anknüpfend an seine Erinnerungen im Dom­
kandidatenstift in Berlin dem Verein ein mahnen­
des Wort zu und wünschte, daß er mit allem 
Ernste eine „Posaune des Herrn" sei. nicht allein 
durch seinen Posaunenchor, dem Redner volles 
Lob spendete, sondern vor allem durch treue 
Arbeit für das angefangene Werk; daß es Lebens­
kraft habe, zeigt sein 3 jähriges Bestehen. Herr 
Pastor Scheffen sprach dann über den Mißbrauch 
alkoholhaltiger Getränke und legte dar. wie unge­
heurer Luxus und Verschwendung mit dem Trinken 
derselben verbunden ist. Ein langjähriges früher 
Pofener Vereinsmitglied stellte zum Schluß in 
kurzen Worten die Ziele und Aufgaben des Ver­
eins vor Augen. Nur zu schnell verliefen die an­
genehmen Stunden, mit Dank und Freude und den 
besten Wünsche» für das fernere Gedeihen des 
Christlichen Vereins Junger Männer löste sich die 
Festversammlung erst spät auf. Der Verein kann 
mit Dank und Freude gegen Gott auf das ge­
lungene Fest zurückblicken, möge es ihm vergönnt 
sein. nach innen wie nach außen auch im neuen 
Bereinsjahr sich zu vervollkommnen.

— (Ei ne  g e f ä h r l i c h e  E x p l o s i o n )  fand 
am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr auf dem 
Grundstück der Destillation von Henius, das 
zwischen Coppernikusstraße und Altftädtischer 
Markt liegt, in der Spiritusbrennerei statt. I n  
dem Kesselraum platzte der Destillirapparat am 
Kessel mit einem gewaltigen, weithin in der 
S tadt vernehmbaren Knall. Durch die Gewalt 
der Explosion wurde das Dach des Kesselhauses 
demolirt, und in dem anstoßenden, nach der 
Coppernikusstraße zu gelegenen Hintergebäude 
des Artushofes, welches Wohnungen enthält, 
wurden sämmtliche Fensterscheiben zertrümmert; 
auch im Artushofe selbst gingen auf der Hinter- 
seite einige Fensterscheiben entzwei, doch befinden 
sich darunter keine der werthvollen, farbigen 
Scheiben. Unter den Gästen im Artushofe rief 
die Explosion eine panikartige Bestürzung her­
vor. Durch die Explosion der 50 Liter fassenden 
Destillirblase war der In h a lt entzündet, und es

düng steht, zur Explosion -ebracht werden könnte 
Der Maschinist Joseph ^vretzki. welcher in dem 
dem Kesselraume gegenüberliegenden Heizraume 
sich befand, verlr ' r schrecklichen Gefahr den 
Kopf nicht; er eilte hinüber m den Kesselraum. 
griff in die Flammen, welche dre verbrennenden 
Spiritusgase der Destillationsblase bildeten, hin­
ein und drehte mit beiden Handen die Ventile 
nach dem Kessel ab. , Er erlitt an den Händen 
Brandwunden, auch im Gesicht, außerdem fielen 
Theile vom Dach auf seinen Kopf. an dem er 
gleichfalls verletzt wurde. M it Hilfe herbeieilen­
der Leute löschte Goretzkl dann das Feuer. So 
wurde durch die Geistesgegenwart und den Muth 
des Goretzki ein in seinen Folgen schweres Un- 
gluck verhütet das entstanden wäre. wenn auch 
der Kessel explodrrt wäre. Die wackere That des 
Goretzki, der in den mittleren Jahren steht ver- 
heirathet ist und auf der Culmer Vorstadt. Kurze 
Straße, wohnt, wird gewiß die verdiente Be­
lohnung stnde,,. G. mußte nach dem Kranken­
hause gebracht werden. Als ein Glücksumstand 
ist es anzusehen, daß auch die beiden Wasser­
standsgläser an dem Kessel durch die Flammen 
von der nahen Destillirblase nicht gesprengt 
wurden: auch dadurch hätte eine Explosion des 
Keffels herbeigeführt werden können.

— (Feuer . )  Am Sonntag früh um 8 Uhr 
brach Feuer auf dem Grundstück des Hotels und 
Restaurants Dhlewski in der Katharinenstraße 
aus. und zwar in dem nach dem Hofe zu ge­
legenen kleinen Saalanbau, in welchem sich ein 
Wintergarten befand. Beim Heizen des Ofens 
muß mit dem Feuer unvorsichtig umgegangen 
worden sein. wodurch das Feuer entstanden ist. 
Da die Ausschmückung des kleinen Saales aus 
leicht brennbaren Stoffe» bestand, nahm das 
Feuer in rapidester Weise großen Umfang an. 
sodaß es nicht mehr zu unterdrücken war. als es 
bemerkt wurde. Die schnell alarmirte Feuerwehr 
griff den Brand namentlich von der Hofseite her 
mit mehreren Schlauchen energisch an Auch die
w ch ??n * D siU » e^ "^ ?  alarmirt. brauchte aber 
mcht ,n Thätigkeit zu treten. Der starke Rauck 
den das Feuer entwickelte, wurde durch die
Zimmer ^  ^  Hofseite des Gebäudes in die 
Ammer der oberen Etagen getrieben. Ein Be-
Onalm Reisender, der durch den
A A m  m Bedrangmß geneth, wnrde mit einer 
A lter von der Katharinenstraße aus herabgeholt. 
Das Passiren der Treppe war gefährlich, da das 
Treppenhaus gleich an dem Eingang zum Winter­
gerten liegt. I n  einer kurzen Stunde war der 
Brand gelöscht, der zur Nachtzeit noch größer 
hatte werden können. Da sich durch den Brand

die alten Fundamente in der Hintermauer des 
vor kurzem von dem unteren Stockwerk an neu 
aufgebauten Gebäudes an zwei Stellen gesenkt 
hatten, wurde das Haus gleich nach dem Brande 
gesperrt, obgleich die übrigen Räume, von einigem 
Wasserschaden abgesehen, nicht gelitten hatten. — 
Wir mochten aus Veranlassung dieses Brandes 
darauf hinweisen, daß es sich für Hotels rc. und 
größere Gebäude überhaupt sehr empfiehlt, zum 
Schutze gegen Feuersgefahr kleine Hydranten an­
zuschaffen. mit denen ein entstehendes Feuer 
leicht gelöscht werden kann. Die Anschaffung 
macht nur geringe Kosten. Solche kleinen 
Hydranten sind vorhanden im Artushofe und im 
Rathhause. Auch in Privathäusern soll es deren 
schon geben.

— (Ein  Rohr b r uc h)  wurde an der Wasser- 
leitung heute Vormittag in der Nähe der 
Defensionskaserne entdeckt. Wenn derselbe schon 
längere Zeit bestanden, ist es möglich, daß auf 
ihn der außergewöhnlich starke Wasserverbrauch 
zurückzuführen ist. der nach Bekanntmachung des 
Magistrats in den letzten Tagen stattgefunden hat.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein P aar Glaceehandschuhe 
im Polizeibriefkaften. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Da das Eis­
treiben auf der Weichsel bei dem Anhalten des 
Frostes noch weiter zugenommen, hat der Fähr- 
dampfer heute seine Fahrten einstellen müssen. 
Die geplante Eröffnung der Schifffahrt kann 
einstweilen nicht stattfinden.

Mocker. 27. Februar. (Anstellung eines Ge­
meindedieners. Gefunden.) Der Sanitätsnnter- 
osfizier der Reserve Carl Meyer aus Thorn ist 
einstweilen vom 1. März ab zum Gemeindediener 
für den Ortstheil Gr. Mocker angenommen 
worden. — Von der Zimmermannsfran Romeicke 
aus Thon, ist in der Thornerstraße beim „Goldenen 
Löwen" ein schwarzes Taillentuch gefunden worden.

L Grembotschin, 26. Februar. (Äandalismus.) 
Am vergangenen Freitag Abend sind in dem 
Garten des Mühlenbesitzers Herrn Schauer un­
erhörte Verheerungen verübt worden. Eine 
nichtswürdige Person hat nämlich eine große 
Anzahl junger edler Obstbäume gewaltsam um­
gebrochen. Auch die eingewinterten hochstämmigen 
Rosen hat der Frevler nicht verschont, sondern sie 
mit einem Messer eingeschnitten und abgebrochen. 
Selbst an dem Bienenstand hat der Thäter seine 
Rohheitansgelassen. SämmtlicheBienenwohnungen 
fand man am nächste» Morgen umgestülpt und 
die Bienen erstarrt. Die Thatsache, daß Herr 
Sch. sich einer allgemeinen Beliebtheit bei ganz 
Grembotschin erfreut, spricht dafür, daß der 
Frevler hier nicht ansässig ist; man ist aber dem 
sauberen Patron bereits auf der Spur.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 24. Februar. 
(Hundesperre.) Infolge des Auftretens eines 
tollwüthigen Hundes in Culmsee Abbau ist auch 
über die Ortschaften Hermannsdorf. Archidiakonka, 
Dreilinden. Pluskowenz, Seehof. Grzywna, Stern­
berg, Brunau, Browina, Warschewitz, Kunzendorf. 
Konczewitz und Bildschön die Hundesperre auf die 
Dauer von 3 Monaten verhängt.

schüft in Hamburg seine wärmsten Glückwünsche 
zu der so glücklichen Wendung in dem Schicksal 
der „Bulgaria" aussprechen lassen. ,

Ueber die lobende Erwähnung der Offizrere 
und Mannschaften der „Bulgaria" im deutschen 
Reichstage durch den Staatssekretär Tirpltz stehe 
unseren Parlamentsbericht. —.Zum Zwecke einer 
angemessenen Ehrung des Kaprtans. der Offiziere 
und der Mannschaft der „Bulgaria" wird.vne die 
„Hamburgische Börsenhalle" vernimmt, die Ham­
burger Handelskammer demnächst entsprechende 
Entschlüsse soffen. Die Verwaltung der „Hamburg- 
Amerika-Linie" beabsichtigt ebenfalls, den Kapitan. 
die Offiziere und die Mannschaft des Schiffes in 
besonderer Weise auszuzeichnen und für die be«

Amenka-Lrnie am Sonnabend folgende Ordre er­
lassen: 1. Unsere im Hafen liegenden Schiffe 
flaggen auf und nieder. 2. Die Arbeit wird aus 
allen Schiffen. ,n allen Quaischnppen und Werk­
stätten so früh eingestellt, wie es ohne große 
Betriebsstörung möglich ist. 3. Alle Meister er­
halten ein Geschenk von je 6 Mk.. alle Borleute 
und Unteroffiziere ein solches von je 6 Mk., alle 
Mannschaften auf den gegenwärtig im Hafen und 
auf der Untcrelbe liegenden Schiffen sowie alle 
heute von uns beschäftigten Schauerleute und Ar­
beiter ein Geschenk von 3 Mk. — Die englischen 
Blättern rühmen in besonderen Artikeln die 
bewunderungswürdige seemännische Tüchtigkeit 
und die eiserne Ausdauer der Offiziere und der 
Mannschaft der „Bulgaria". sowie den vorzüglichen 
Bau des Schiffes.
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M annigfaltiges.
<D r. Cl, r h s a n d e r ) ,  der frühere Privat- 

sekretär des Fürsten Bismarck, hat sich nunmehr 
in Hamburg als Arzt niedergelassen.

( D e r  K a i s e r  a l s  P a t h e  e i n e s  
Z w i l l i n g s p a a r e s . )  Bei dem siebenten 
und achten Sohne des herrschaftlichen Kutschers 
Prätsch zu Giesdorf bei N am slau, einem 
Zwillingspaare, hat der Kaiser Pathenstelle 
angenommen und unter Beifügung eines Geld 
geschenkes für die kleinen Täuflinge geneh 
migt, daß sie „Wilhelm I."  und „Wilhelm I I ?  
getauft werden und dies in das Gemeinde­
kirchenbuch eingetragen werde.

( D i e  I n f l u e n z a )  grassirt in Berlin 
gegenwärtig in außerordentlichem Umfange. 
Zeigt auch die Krankheit im allgemeinen einen 
günstigen Verlauf, so fehlt es doch nicht an 
vielen ernsteren Fällen. I n  den Schulen 
fehlen auffallend viele Kinder, namentlich im 
Norden der S tad t.

( B e i  e i n e m  D a c h s t u h l b r a n d e ) ,  
der Sonnabend Abend in Berlin in der 
Metzer Straße wüthete, fand bei den Lösch- 
arveiten ein Feuerwehrmann den T od; fünf 
andere, darunter ein Brandmeister, trugen 
Verletzungen davon. Der Brandmeister und 
ein Feuerwehrmann mußten nach einen, 
Krankenhause geschafft werden. Der um 
gekommene Feuerwehrmann eilte seinem 
Brandmeister zu Hilfe und rettete ihn auch, 
wurde dann aber unter den Trümmern des 
einstürzenden Daches begraben.

( D i e  Leiche) des steckbrieflich verfolgten 
Sparkaffen-Rendanten Ahrens zu Weisungen, 
welcher 30000 M ark veruntreute, wurde im 
Melsunger Stadtwalde aufgefunden. E s liegt 
Selbstmord durch Vergiftung vor.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  
Rom erschoß am Sonnabend ein von feinem 
Vorgesetzten bestrafter Zollwächter den 
Bergadler und dann sich selbst

Neueste Nachrichten. -
Berlin, 27. Februar. Die Hamburg-AmerikaZ 

Linien-Gesellschast schenkte aus Anlaß der glück­
lichen Rettung der „Bulgaria" und ihrer braven 
Leute dem Seefahrer-Armenhanse in Hamburg den 
Betrag von 10000 Mk. und überwies dem Fonds 
für die Errichtung eines Seemann-Heimes in 
Kiautschou den gleichen Betrag.

Pest, 27. Februar. Eine Extraausgabe 
des Amtsblattes veröffentlicht ein Hand­
schreiben, in welchem der König die Demission 
des gesammten Ministeriums annimmt. Banffy 
und Lucas erhielten Ordensauszeichnnngen.

P aris , 27. Februar. Der Sekretär des 
Herzogs von O rleans erklärte auf Befragen, 
er stehe dem Unternehmen ^Derouledös voll­
ständig fern und habe von dessen Absichten 
nicht die geringste Ahnung. E in e  größere 
Anzahl vonNoyalisten gab ähnlicheErklärungen 
ab.

Bernkastel, 27. Februar. Bei der am 25 dS. 
stattgehabten Reichstags - Ersatzwahl wurde 
Bürgermeister Biesenbach (Ztr.) mit 6000 Stimmen 
gegen Assessor Müller (Ztr.) gewählt. Letzterer 
erhielt 4000 Stimmen.

Lauterbrunnen (Kanton Bern). 27. Februar. I n  
der Nacht auf heute fand bei der Ladung der 
Bohrmine am Aigertunnel der Jungfraubahn eine 
Dynamitexplofion statt, bei der sechs Arbeiter 
getödtet wurden. Die Verunglückten find sämmt­
lich Italiener. Zwei Leichen sind schrecklich ver­
stümmelt.

Petersburg, 26. Februar. Hier gehen 
Gerüchte, daß der Zar seit mehreren 
Monaten an der Regierung nicht theilge- 
nommen habe, sondern daß der Großfürst 
Michael faktisch regiere. Ueber die Gründe 
der Zurückgezogenheit des Zaren herrschen 
zwei Versionen; nach der ersteren ist die 
Gesundheit des Zaren so geschächt, daß er 
die mit der Regierung verbundenen An« 
strengungen nicht aushalten könne; nach der 
anderen habe die Umgebung des Zaren 
Schritte unternommen, die seine reservirte 
Haltung hervorgerufen haben.

Kairo, 26. Februar. Einer amtlichen 
Meldung zufolge liegt gegenwärtig keine Ab­
sicht vor, Verstärkungen nach dem Sudan zu 
entsenden.

Washington, 26. Februar. General Otis 
telegraphirt aus M anila vom 25. Februar: 
Die Lage ist eine vollkommen ruhige. Die 
Verhältnisse entwickeln sich günstig. Zu Be- 
sorgniß liegt kein Grund vor. Ich werde 
eine kleine Truppen - Abtheilung nach 
Cebu entsenden, von dem die Flotte ohne 
Widerstand zu finden, Besitz ergriffen hat.
Verk.ntworrltck kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tbsrn.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußlsche Konsols 3 »/,

3>>r Errettung der „Bulgaria".
i„ man verloren glaubte, ist

24 Tage hindurch einen furchtbaren Orkan zu be­
stehen und war durch die Reparatur der Maschine 
und des Ruders aufgehalten worden; ein Mann 
der Besatzung ertrank bei diesen Arbeiten. Der 
Dampfer „Antillian" hatte zwei Stunden hin­
durch vergeblich versucht, die „Bulgaria" zu 
bugsiren, worauf die „Bulgaria" allein die Reise 
nach Punta Delgada fortsetzte.

Der Kaiser hat gleich nach dem Eintreffen der 
Nachricht von der glücklichen Ankunft der 
„Bulgaria" in Punta Delgada auf telephonischem 
Wege über die Einzelheiten Erkundigungen bei 
der Direktion der „Hamburg-Amerika-Linie" ein­
ziehen lassen und durch die preußische Gesandt-

Westpr. Pfandbr. 3°/» neu/! U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ ,
Posener Pfandbriefe 3'/.°/. .

4°/
Polnische Pfandbriefe 4'/A/ö 
Türk. 1°/» Anleihe 0 .
Italienische Rente 4 '/ , .  . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e i z e n : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er lo k o ............................... „  —
Bank-Diskont 4'/. VCt.. Lombardzinsfuß 5'/, VCt 

Privat-Diskont SV, VCt. Londoner Diskont 3 VCt 
B e r l i n .  27. Februar. (Spkritusbericht.) 70e, 

40.60 Mk. Umsatz 246000 Liter.
K ö n i g s b e  r g . 27. Februar. (S p ir i tu s b e rE  

Zufuhr LOOOO Liter. Tendenz höher. Loks 
39.70 Mk. Gd.. 39,80 und 39.70 M ari 
bezahlt, Februar 38,80 Mark Gd.. Februar. 
März 38.50 Mk. Gd.I Frühjahr N o  M  Gd.

(27. Febr. 25. Febr.

216-20 216-30
216-05 216-05
169-65 169-70
9 3 - 92-90

101-30 101-50
101-40 101-30
9 3 - 9 2 -

101-50 101-50
90-70 90-70
99-20 99-20
99-20 99-20

101- 101-10
27-80 28-25
95-70 —

91-90 92-10
203- 60 203 -  40
186-10 184-70
127- 127-40
86'/. 86'/.
40-60 41—
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F ür die so überaus zahl- M  
I  reichen Beweise der Theil- 

W  nähme beim Dahinscheiden W  
«  unserer theuren Entschlafenen, W  
I  wie für die trostreichen Worte 
I  des Herrn Pfarrer » v u o p ,  8  
I  sagen wir allen unseren herz- W  
8  lichsten Dank.

>  Mocker, 25. Februar 1899. W
Familie LNVPIUN88. W

Zur Theilnahme an oer Begräbniß- 
feier der verstorbenen F rau  Wittwe 
krolnivvrk versammeln sich die 
Jnnungsm itglieder am 28. d. M ts. 
nachmittags 2 '/ ,  Uhr pünktlich in der 
Jnnungsherberge.

Thorn den 27. Februar 1699.
Der Vorstand 

der Fleischer-Innung.
_______ V faksnsvzf.________

Ordentliche Sitzung
d e r

Stadtvrrordnetrn-Kersainmlung. 
Mittwoch den 1. M ärz,

n a c h m it ta g s  3 U hr.
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. den Haushaltsplan der G asanstalt 

für 1. April 1899/l 900,
2. oie Etatsüberschreitungen des 

Schlachthausetats bei Tit. IV 
xo8. 1 mit 12,60 Mk. und bei 
Tit. IV xos. 3 mit 79,80 Mark,

3. die Nachbewilligung von 30 Mk. 
zu Tit. IV des Schuletats (2. 
Gemeindeschule) „Verwaltungs 
kosten",

4. desgl. zum Schuletat (höhere 
Mädchenschule) bei Tit. III pos. 1 
von 40 M ark und bei T it. IV 
von 20 Mark,

5. die Neueinrichtung einer Lehrer­
stelle bei der höheren Mädchen­
schule,

6. V ortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den S tand  der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1 
April 1898/99 (8 61 derS tädte- 
ordnung),

7. den Haushaltsplan für die 
Kämmereiverwaltung pro 1. April 
1899 1900,

8. den Ankauf der Goeppinger'schen 
Münzsammlung,

9. Regelung der Verhältnisse der 
Gemeindeärzte.

Thorn den 25. Februar 1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
k oe id k e.

Die Lieserung der für die G asan­
stalt bis 1. April 1900 erforderlichen 
schmiedeeisernen Gasröhren, Ver­
bindungsstücke, Eisen, Piasavabesen, 
denatoirten 90 ^  S piritus, Mennige, 
Maschinenöl ist zu vergeben.

Angebote werden bis 14. März 
d. J s .  vormittags 11 Uhr im 
Geschäftszimmer der G asanstalt an­
genommen.

Die Bedingungen liegen daselbst aus.
Thorn den 24 Februar 1899.

____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die aus dem städtischenZiegelei- 

Grundstiick an der Bromberger 
Chaussee befindlichen Gebäude, 
nämlich der Ziegelofen, Trocken­
schuppen mit und ohne Gerüst- 
bauten. Maschinenbaus mit 
Schmiede sansschl. des Wohn­
hauses und des Stallgebäudes) 
werden hiermit auf Abbruch zum 
Verkauf gestellt.

Ferner werden meistbietend 
verkauft werden eine LS pferdige 
R. Wölfische Hochdruck-Lokomo­
bile mit ausziehbarem Rühren- 
kessel, 10 Meter hohem Schorn­
stein, sowie eine komplette Ziegel­
presse mit Elevator aus Walz­
werk, Schmalspnrgeleise von 62 
Zentimtr. Spurweite. Kipp- und 
Ziegeltransport - Lowris. Lizi- 
tatlonstermin ist für 

Mittwoch, 8. März 189S 
vormittags 10 Uhr 

auf dem Ziegelei-Grundstück hier- 
selbst anberaumt, zu welchem 
Kauflustige hiermit eingeladen 
werden

Die Lizitations - Bedingungen 
liegen von heute ab werktäglich 
während der Dienststunden im 
Stadtbauamte zu jedermanns 
Einsicht aus. Vor Beginn der 
Lizitation ist bei den gleichfalls 
anwesenden städtischen Kassenbe- 
amten eine Bietungskaution von 
20 Mark zu hinterlegen, ohne 
welche die Angebote keine Gil- 
tigkeit haben. Es hiermit noch 
besonders darauf hingewiesen, 
daß das Holzwerk in den Trocken­
schuppen u. s. w. sich ganz be­
sonders gutzulandwirtschaftlichen 
Bauten eignet.

Thorn den 26. Februar 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An der Culmer Chaussee, auf der 

Strecke zwischen der Chausseegeldhebe- 
stelle und der Schule in Schönwalde, 
sollen am Freitag den 3. März 
d. J s . nachmittags 2 Uhr, 91 
Stück Pappeln meistbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin an O rt und Stelle 
bekannt gemacht werden.

Versammlungsort, Chauffeegeld 
Hebestelle.

Thorn den 25. Februar 1899.
Der Magistrat.

10 M inuten von Thorn, 
, mit umlieg. Obst-, Ge- 

müsegärrchen, gut verzinsbar, b i l l i g  
bei kl. Anzahl, zu verk. P r. 3600 Mk. 
M.a.8.8rspsn8k«,Thorn,Gerstenstr.10.

Kill U W s ,
Wallach mit Blässe,

4 Ja h re  alt, __
173 Zentimeter groß, geborenes Reit­
pferd. Z w ei P fe rd e :

E in e Rappstttte,
4 Ja h re  alt, 176 Zentimeter groß, und1 slhttkjimm U c h ,
6 Ja h re  alt, 176 Zentimeter groß, 

beide starke Wagenpferde, 
stehen auf dem

Rittergnte E l z a  » owo
per S c h ö n s t e  Westpr. zum Verkaufe.

8«I)si!chMk, kL»!« -m,L
Gewicht, 3 Ia h ., Adjutantenpferd, sehr 
schöne Gänge, truppenfromm, wegen 
Ablös. billig zu verkaufen.

L-iLSo, Leutnant, Gren.-Regt. 5, 
Neufahrwasser.

Zu besichtigen Thorn, Schloßstraße 1.

U niform st
in  tadelloser A u s­

führung
bet

V . X I m g . B n I t c h r . 7 ,

g U l l U l Ü - L k M
Vsrsedwä. pad. Aeuksitsn. s

Nsuvütv »luslr prolsllslü js 30 pfg. j
LM8le 8rsl, lM!e> MolM». l

A n  die deutschen H an ssran en !
Die a rm «  W r in g e t  Weber bilieinimArbeit! 
T h ü r in g e r  W e b e r -V e r e in  zu  G o th a .

G eben S ie  den in  ihrem  Kampfe u m 's D asein  schwer 
ringenden armeu

. .W e b e r n «  " W U
wenigstens während des Winters Beschäftigung.

Wir offeriren:
H a n d tü c h e r  grob und fein.
W  schtücher' m diversen Dessins.
K ü chen tücher in diversen Dessins.
S ta r r  Blücher* in diversen Dissins.
T asc h en tü ch e r, leinene.
Scheuertücher.
S e r v i e t t e n  in allen Preislagen.
T isch tü ch e r am Stück und abgepaßt.
K e in  L e in e n  zu Hemden u. s. w.
M ein  K ein e n  zu Betttüchern und 

Bettwäsche.
H a lb le in e n  zu Hemden u. Bettwäsche.

Alles mit der Hand gewebt wir tiefer» nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies.

M uster und Preis-Conrante stehen gerne gratis zu Diensten.

Kaufmann O . k". V r N v v I ,
Lauolags-Abgeordneter. V orsitzender.

Bettzeug» weiß und bunt. 
Krttvarchent, roth und gestreift. 
D reU . gute Waare.
Halbwollenen Stoff, zu Frauen- 

kleidern,
Altthüringische Tischdecken mit

Sprüchen.
Altthürinsische Tischdecken mit

der Wartburg.
Fertige Kanten - UnterrLckr

2 Mark pro Stück.

I n  s a u b s r s ts r '  ILsksrt
unä IrU U K ,

^  v . V o m b r im sk i'^  Suekäruelcerel. ^
^  Latbarintzn- u. k'rieäriekstr.-Loks. ^

ViMtznkzrttzll»

^ ------------ t

ürAtli!atiyll8kartM , 

Ü6!)Ul't8 

VtzriobunM- v. 

VtzIllIAtl!n»K8AN^I^H»

G

V I t t v v v s t » ,  I .  A L r » ,  :

kro^ramm bereits belcauut Kexeden.
Nnwm. 8itee L 3 Lib., unnuwwerirte 8itee L 2 Lllc., LtebvlLtss 

 ̂ l'/z Nlr., Zebülerkarten ü 1 Nk. bei_____  x . SokvspEr.

Konserootlster Vereist Thorn.
DM- Donnerstag den 9. INärz d. Js.

a b e n d »  8  U h r
im kleinen Saale des Schützenhauses:

NmimabeitS
mit

Murstessen.
Anmeldungen von Theilnehmern und einzuführenden Gästen werden an 

Herrn Uhrmacher Lange» Elisabethstrafte, bis 7 M ärz erbeten. 
_________________________Der Vorstand.

uuä rudsbüetksi!,
lisksrv SLorn» ditUA noä »«tu- xut.
Qroanvr 

Lr»tl» uo«l krsnoo.

fsbl'l'sck-Vsk-rsncibsllL
8 . in LindsOlr.

in gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerstr. 7, 1 Tr.

einzige echte altrenommirte

k ' S . r d v r v l
und Hauptetablissement für 

chem. R e in ig u n g  von H e rre n -  u. 
D am e n k le id e rn  re.

Thorn, mir Grrdrrstratze 13/15
neb. d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

k estau ra tion ,
auch zu jedem anderen Geschäft 
geeignet, ist vorn 1.4. zu verm. 
Coppernikusstraße 39, u

20« 0 Meter gebrauchte, 65 Zenti­
meter hohe

Schienen
mit N ä g e l n  gegen baar sofort zu 
kaufen g e s u c h t .  Anerbieten unter 
X. an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

T tr o M te . zumwaschen, färben 
und modernisiren 

^werden angenommen 
Neueste Fayons zur gest. Ansicht.

Minna Msvk N ckf..
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

kltr

k sr - ,. . . . . . . . . . ...  - Hüll XgM SllM -lllISW .
Inksder: 4odann v. Lsunor, Ingenieur.

Vkorn, Vaäerstr. 28, Lotzedäuäs. Vromdars, vanriAerstr. 145.

tWkiidmg m IiiÄ»M« jüllN NII. kr«.
SLlIvvInriotltllngen, ^aevbtoNetten, eivssts unü pumpensnisgen.

H asb e lr-  n n ä  OasbnäeNkvll. 4.eet^1ou-irol6ue1i1unx. 
Oesobulttzs personal. lüobtiAS IieistnvA. Lests Reksrevrev. 

Lülige kreise.

F ü r  u n s e r e
Abonnenten 1

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

tu 8 Farben hergestellt, 84/89 ow groß, 

liefert

zum Preise von 8V Pfennige»
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 85 Pfennige mehr)

8 W W W  Nr L m r  W r ' .

tlim lsW -
VtzWeüie uritl 1L«s«r

j» stets nvuvw Auster emMektt
Lliek Aiiller ÜIE..

Lreitestr. 4.

Mkiliihe M m lm c h « .
Wegen Eistreibeus werden die 

Fahrten der hiesigen Weichsel- 
Dampferfähre von heute ab bis aus 
weiteres ganz eingestellt.

Thorn den 26. Februar 1899.
Die Polizei-Berwaltnng.

Junge Mädchen, 
die das feine Putzfach gründlich er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden bei l^nüvkig I -v iT a r .

Kleefarnen!
LO Ztr.Rothklee ä Mk. 20,00
20 „ dito „ „ 35,00
50 „ dito „ „ 45,00
50 „ dito ff. „ „ 50,M

200 „do.  Abgänge „ „ 4b . 5,00
50 „Weibklee „ „ 30,00
20 „ dito „ „ 4 000
90 „ dito ff. „ „ 45,00
50 „Schwed.-Ktee „ „ 40,00
20 „Gelbklee „ „ 18b. 20,00
10 „Wundklee „ „ 40,00
40 „Thymothee ., „ 20,00
ff. L uze rn e , G rä s e r ,  S e r a d e l la  

empfiehlt und bemustert franko
Lustav Dakmsr, Samenhandlung,

Briesen Westpr.
^M ohnung  n. Küche, S ta ll und Zu- 

behör zu vermieden.
«f. X e ü g o e , Stewken, Thorn II.

Apotheker Ed. Tacht'S M agen­
pillen wirken unerreicht bei S tör ngen 
des M agens, Stuhiverhaltung, Appetit-

u u Eind-Mpk°n d--

M M n  Z -W W W II
zu kaufen gesucht. Anerbieten unrer 
« .  an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Damen- u. Kinderkleider 
werden zu b illige,! P re is e n  an g e­
fe r tig t. E in se g n u n g sk le id e r  be­
sonders b illig  b e i F r a u

Thurmstr. 12, III, 
gegenüber der Gasanstalt.

WUHriigtt Schinken
mit Schutzmarke.

loseplr ttsderm snn , v s p l i n  Nss.,
Kraneustraße 62. Televbon I 7713.

Eier-
Hausmachernudeln, breite,

Eier-
Hansmachernudeln, schmale,

Eier-
Fadennudeln

in VsPfmid-Packeten L 25 Pf., 
„ Vi „ ä  50 „

§ .  § / « r  o r r ,
Elisabethstraße.

W M R s .  M « .
D ienÜ ng den 2 8 . F e b r u a r  l8 9 9 r

Cyprienne: ttsa rie ttv  k/lssson. 
Pum elles: Herr öevk.

M ittw o ch  d e n ^ l .  M ä r ;  1899 r
O o r i r s l l u s  V o s s .

Bon- und Billetvorkauf in Herr 
W sl t s r  Buchhandlung.

lüiik ÜNIIIW klicksiie
billig abzugeben Seglerstraße 25, I.

Trsching
zu kaufen gesucht. Anerbieten u. V. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

frsnr. Nrar- 
uns Kart - Llixir» 
schnellst. M ittel,. 
Erlang, ein. stark. 
Haar- und Bart« 
Wuchses, u. i. all. 
Poniad., Tinct.u. 

-Bals. entsch. vor» 
zuziehen, d. viele 
Dank- u.Anerken» 
nungsschr. bew.
kkioiz z M iil.

ck Dose Mk. r.— u. 2.— nebst Gebrauchs, 
anweisung Garantiesch. l?ers. discr. pr. 
Nachn. od. Eins. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch
purfüm enefadf.

ükmdurx-vorxLoläo.

MempnerLehrüuge
gegen Kostentlckiädiguiig gesucht.

N. S v k u l« - ,  Reust. M arkt 18.

Junge Damen
k»it und ohne Schneiderei, die Stellung 
als Bonnen. Stubenmädchen, Stützen 
u. s. w. suchen, werden von sofort U. 
später bei gutem Gehalt plazrrt durch 
stelene Seglerstraße 6.

M i» e  Ichmuskl!
empfiehlt I .t» ia»» i« ir»  Coppernikus- 
strahe I 7 ,I ;  v. I. M ä n  Scglerstr.19.1.

lW W lg lU s jM s W W tll ,
der polnischen Sprache mächtig, welches 
das Geschäft erlernen will, findet sofort 
oder zum 1. April Stellung.

L u r l s v  »szkvp, Culmerstr. 12.
Gesucht -W«

ein anständiges evangelisches H a n - -  
Mädchen, welches nähen kann, und 
eine tüchttge K öchin. Meldungen 10 
bis 12 Uhr bei F rau  v. üosokemduhp,

Parkstraße 4.

Baderftraste Rr. 1
ist eine sehr freundliche Wohnung, 
bestehend aus d r e i  Z im m e r «  und 
allem Zubehör von sofort zu ver- 
miethen.________ ^ » « 1  L n g lv r .

Wohnung
von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör, vollständig renovirt, für 
500 Mk. von sof. od. spät. z. verm. 
_____ Culmerstraße 5, 1 Treppe.

vom 1. April in

von 3 Zimmem 
mit Zubehör ist 

Mocker, Linden-
straße 30, zu vermieden. Z u er-

^ U i l l l m g i n  p. v-lllvl»

.  'L .  z-s .
offerirtI». S s K c k o » ,

Neust. M arkt 20.

fragen vei n. Senivld«.

Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, 
sogleich zu vermiethen. P re is  einschl. 
Wasser 240 Mk. K o d v i ' m s n n ,  

Bäckerstraße 9.Apfelsinen
per Dttzd. Mk. 0.60—1,50 empfiehlt Löse

L L G I ^ L N A « ,
gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 Pf. 
empfiehlt
Vsrl Sskrrs», Schuhmacherstr. 26.

zur groh. Geldlotterie zu Gunsten 
des S t .  Hedwig-Krankenhauses 
rn Berlin. Ziehung am 6. und 7. 
März d. Js.. Sanptgewmu 
100000 Mk.. ö 3.50 Mk.. .

S ch ü ler
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension

Biickerstraste 16, I.

zur Köaigsb.ra-r Pferdelotterie. 
Ziehuit^kUM 17- Mai d. Js..

zur 2. WohlsahrtS «Lotterie zu
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete, Ziehung v o rn  14. ins 
19. April d. I ..  S-'UpUwlNN 
100000 Mk.. ä S.50 Mk. zu 
haben in der

Gkschsftskklik der F e r n e r  Httlsl'".
' K  befunden ^
am Stadtbahnhof eine Zigarren- 
lasche. Abzuholen bei b ü k lk o ,  
Jakobs-Vorstadt. Weinbergstraße 2S.

l gtseckr «.WisnNiiick,
welcher Lust hat die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden bei

v .  Svldleks, Bäckermeister.
Tüchtige Zuarbeiterin,

sowie eine tüchtige Verkäuferin 
können sich sofort melden.

Drrrck »ad Berlaa von L. Dom^rowSki in LLorn lüierr« Beilage«



Beilage zu Rr. 50 der „Thomer Presse"
Dienstag den 28. Februar 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom 25. Februar 1899,11 Uhr.
Am Regierungstische: Minister Miguel, Breseld.
Die Berathung des E tats des Finanz­

ministeriums wird fortgesetzt.
Zum Neubau der Kaiser Wilhelms-Bibliothek 

und des Provinzial-Museums in Posen, einschl. 
der inneren Einrichtung, werden 752400 Mk. ge­
fordert.  ̂ ...

Abg. Z e h n h o f f  (Ztr) ist zwar bereit, für 
kulturelle Einrichtungen der Provmz Posen ein­
zutreten, zumal die Provmz bisher etwas 
mütterlich behandelt worden ser; aber Bücher 
seien so viele in Posen, dah man die Stadt unt 
Recht schon Bibliothekopolis. genannt habe. Für 
weitere 500000 Bände sei kein Bedürfniß nachge-

""G ch. Rath Al t h o f f :  Es handelt sich nur 
darum, die bisherige Vernachlässigung der Provinz 
Posen wieder gut zu machen. Die Bedeutung der 
Bibliotheken soll man nicht unterschätzen, imr 
haben deren heilsame WiKuna namentlich in 
Straßburg kenne» gelernt. Es soll m Posen keine

fern. Auch die polnische L itte^ tur soll berück­
sichtigt werden. Redner dankt schließlich allen, die 
durch Spenden das neue Kulturwerk unterstützt 
und gefördert haben.

Abg. K i n d l e r  lfrs. Vp.) hofft von der 
Bibliothek eine versöhnende Wirkung in politischer 
Beziehung. Es gebe kein besseres Mittel die 
Polen zu versöhnen, als sie wirthschastlich zu 
unterstützen und sie in ihrer Bildung zu fördern.

Abg. N e u b a u e r  (Pole) erblickt in der Ein­
richtung eine Maßnahme zur Unterdrückung der 
Polen und stimmt dagegen.

Abgg. Dz i e mb o ws k i  (frk.), Dr. F r i e d b e r g  
(ntl.), P e l t a s o h n  (frs. V g) und Graf L i m- 
b u r g  (kons.) treten für die Bewilligung des 
Titels ein, worauf derselbe angenommen wird.

Damit ist der Finanzetat erledigt.
Es folgt Berathung des Berg-, Hütten- und 

Salinen-Etats.
Auf eine Anfrage des Abg. v. Chr i s t en  (frk.) 

erwidert Minister B r e f e l d .  daß die Regierung 
beim Betriebe ihrer Kohlenbergwerke iede Beein­
flussung des Handels zum Zwecke der Preis­
bildung vermeide; sie gebe den Verkauf an Agenten 
ab, sodaß sie beim Handel unmittelbar nicht be- 
theiligt sei.

Abg. Daub (ntl.) wünscht bessere Bahnver­
bindungen im Rheinischen Kohlenrevier.

Abg. L ü d e r s  (frk.) bittet die Regierung, 
energische Maßnahmen zu treffen, um die Schiidi 
gung der Laudwirthe durch die Abwässer der Kali- 
Bergwerke in der Hildesheimer Gegend wirksamer 
zu verhindern.

Minister B r e f e l d :  Nachdem für Hannover 
geltenden Recht darf nur derjenige Bergbau 
treiben, der mit den betr. Grundbesitzern sich ver­
ständigt hat. Gegen die Schädigung durch Gruben- 
wasser kann die Regierung nach Maßgabe der 
geltenden Bestimmungen nur in beschränktem 
Maße einschreiten.

Bei dem Titel Gratifikationen für technische 
Beamte 109770 Mk. beantragt die Kommission 
eine künftig wegfallende Erhöhung von 25000 Mk.

Abg. S c h m i e d i n g  (ntl.) bedauert, daß Be­
amte in so verantwortlicher Stellung auf Gratifi­
kationen angewiesen seien und wünscht Ver 
Mehrung der Zahl der etatsmäßig angestellten 
Beamten.
„.M inister B r e s e l d  erwidert, daß der äugen 
blrckliche Aufschwung auf dem Gebiete der Technik

werden "olle, die ständig erforderliche Zahl der
««. ab»

°i- E-.

" Ä b a  Tr, Ll r l ch  ,Ir!. V«,! I-Weüt sich dn> 
Letocba'schen Beschwerden an. Die Unzufrieden­
heit unter den Mitgliedern der Knappschaftsver- 
e!nk 1kl groh.

Abg. Fuchs (Ztr.) bedauert, daß die 1892 be­
gonnene Bergarbeiter-Gesetzgebung noch immer 
weit hinter der Reichsgesetzgebung zurückstehe. 
Die Gewerkschaften seien der größte Feind der 
Sozialdemokratie und deshalb sollte man die ge­
werkschaftliche Organisation nicht hindern. Als 
Ziel einer christlich idealen Gerechtigkeit fordert 
Redner, daß die Höhe der Waarenpreise sich nach 
der Lohnhöhe richte und nicht die Lohnhöhe nach 
den Waarenpreisen.

Abg. Dr. S a t t l e r  (ntl.) meint dagegen, daß 
die Organisation der Arbeiter leichter zum S treit 
mit den Arbeitgebern führe und daß ohne solche 
Organisation eine Verständigung zwischen beiden 
leichter sei. Auch die christlichen Bergarbeiter- 
Vereine könne er von dieser Regel nicht aus- 
nehmen.

Weiterberathnng Montag 12 Uhr.
Schluß 4'/- Uhr.

Schlechter Tausch.
Von G e o r g  S e m p e r  (Kopenhagen).

--------------------  (Nachdruck verb oten .)
„Sehen S ie, das hat man davon, wenn 

man allzu gutmüthig ist,* erzählte Kanzleirath 
Herzig, als man ihm'von allen Seiten vorwarf, 
daß er am vorhergehenden Abend nicht im 
Klub erschienen sei.

„Ich bin auf dem Wege hierher, als ich 
einen alten Freund, den Justizrath Winther 
treffe. — „Wollen Sie einen Logenplatz für 
das königliche Theater haben, Sie?" fragte 
er eilig. Das kam mir etwas unerwartet, 
und ich wußte nicht, was ich antworten sollte. 
„Ach was, das brauch' ich doch solchen Hage 
stolz und Tagedieb nicht erst zu fragen." 
fuhr er fort. „Hier ist das Billet — viel 
Vergnügen — ich muß fort. Adieu!« Und 
weg war er.

Da stand ich nun mit meinem Billet in 
der Hand und spekulirte. Das war nicht so 
übel, ins Theater zu gehen, indes, es wurde 
ein Geburtstag im Klub gefeiert, und ich 
hatte doch versprochen, zu kommen!

Aber es that mir auch leid um das schöne 
Erst in der S ta d t herumzurennen 

und es einem Freunde zu schenken, dazu w ar 
es zu spät. So verfiel ich denn schließlich 
auf dre etwas abenteuerliche Idee, es einfach 
einem Fremden zu geben.

Mein Weg führte mich am Theater vorbei. 
Ich stelle mich also im Vestibül auf und sehe 
mir die Leute an.

Da kommt ein alter Herr in einem ab­
getragenen Rock.

„Wollen Sie einen Logenplatz haben?" 
»ich? k-mn ih» I-id-r s-list

Deutscher Reichstag.
42 Sitzung am 25. Februar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Tirpitz, Eisenbahn­
minister Thielen und Kommissare.

Der Beginn der heutigen leider schwach be 
suchten Sitzung war der „Bulgaria" gewidmet, 
deren Schicksal und deren heldenhafte Bemannung 
gegenwärtig die Aufmerksamkeit der ganze» Welt 
auf sich zieht. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erbat und erhielt der Staatssekretär des Reiclis- 
marineamtes Tirpitz das Wort zu folgender Er-

,^Jch bin von Sr. Majestät dem Kaiser beauf­
tragt, an dieser Stelle der Freude den verbündeten 
Regierungen Ausdruck zu geben über die gestern 
gemeldete Rettung der „Bulgaria". jenes großen 
Dampfers der Hamburg-Amerika-Linie, der vor 
drei Wochen bei schwerem Sturm  manöverir- 
unsähig wurde, seitdem vermißt worden ist und 
seitens der Gesellschaft bereits verloren geglaubt 
worden war. Der Kapitän und das Schiffs­
personal haben nach den mir zugegangenen 
Nachrichten außerordentliche Bravour und 
Tüchtigkeit an den Tag gelegt. Es sei hiermit 
wiederum einmal der Beweis von der Leistungs 
sähigkeit und Zuverlässigkeit unserer Handels 
flotte erbracht, die jedes deutsche Herz mit 
Freude, Befriedigung und Stolz erfüllen muß. 
Es wird hierin wiederum eine Gewähr für das 
Gedeihen unserer großen transatlantischen 
Linien zu erblicken sein. (Beifall.) Es ist mir 
eine ganz besondere Freude gewesen, diesem 
Gedanken hier Ausdruck zu geben, daß bei den 
schweren Gefahren auf See- Kriegs und Handels­
flotten Freud' und Leid gemeinsam theilen 
(Lebhafter Beifall.)

Abg. v. Levet zow (kons.): Ich glaube ver­
sichern zu dürfen, daß der Reichstag von den 
Mittheilungen des Herrn Staatssekretärs über 
das tapfere Verhalten des Kapitäns und der 
Mannschaft mit Freude und Anerkennung Kennt 
nib genommen hat. Der Tüchtigkeit. Mann 
haftigkeit und Disziplin der Besatzung dieses 
Schiffes ist es zu danken, daß eine große Zahl

„S ehr liebenswürdig von Ihnen ,"  sagt 
er, „tausend Dank. Ich habe ein Billet zum 
zweiten Parkett —  wollen S ie  nicht das 
dafür nehmen? Vielleicht können S ie  jemand 
anders damit erfreuen!

„Ja , weshalb nicht?" sage ich, nehme 
das Billet und warte.

Nun strömen die Leute von allen Seiten 
herbei. Da entdecke ich einen Studenten, der 
mit seinen langen Armen sich einen Weg 
durch die Menge bahnt. Das ist mein 
Mann, denke ich. Er ist ans guter Familie 
aber er sitzt kaum im zweiten Parkett.

„Hören Sie, junger Freund, wollen Sie 
ein Billet zum zweiten Parkett haben? Ich 
muß anderwärts hin, aber ich möchte nicht 
gern das Billet unbenutzt lassen!"

„O, ich würde Ihnen  sehr verbunden sein, 
wenn S ie  die Güte haben wollen. Ich habe 
allerdings von einem Freunde ein Billet zum 
zweiten Rang bekommen, aber ich habe m ir 
schon immer gewünscht, mal im Parkett zu 
sitzen, wo man den hübschen Balletdamen so 
nahe ist. S ie nehmen dafür vielleicht mein 
Billet, falls S ie  Verwendung dafür haben." 

Und weg w ar der auch.
„So  ein Schwerenöther," denke ich bei mir 

selbst. „Also nur der Balletratten weaen 
Na, das hätte ich wissen sollen."

Ich wollte bereits gehen. Aber ein Billet 
öum zweiten Rang ist doch auch noch nicht 
A  verachten. Mancher würde über seinen 
2 'bischen ^  E  ^>n! Ich warte also noch

„Wo der nur hin wollen mag?" fragte 
ich mich unwillkürlich selbst, als mein Blick 
auf eine lange, magere Gestalt mit einer 
Künstlermähne und grauem Kalabreser fiel. 
Dann trat ich auf die Erscheinung zu.

von Menschenleben gerettet und das schöne, 
neue Schiff vor dem Untergang in fast wunder­
barer Weise bewahrt worden ist. (Beifall) 
Dieser Beweis der Tapferkeit und Tüchtigkeit 
deutscher Männer zur See muß jedes deutsche 
Herz mit Stolz erfüllen. (Lebhafter Bei­
fall.)
Präsident Graf B a l l e  st r em:  Ich stelle fest, 

daß unser hochverehrtes Mitglied Herr v Levetzow 
die Gefühle aller Mitglieder dieses Hauses zum 
Ausdruck gebracht hat. — Hierauf ging das 
Hans zum Etat der Reichseisenbahnverwaltung 
über.

Beim Titel: „Chef des Reichsamtes zur Ver­
waltung der Eisenbahnen" bedauerte Abg. R i f f  
(freis. Bg ), daß die Bevölkerung von Elsaß-Loth­
ringen kein Versügungsrecht über ihre Eisenbahnen 
habe und daß sie ihre Wünsche nicht im Landes­
ausschuß. sondern im Reichstage vortragen müsse. 
Seine Kritik an der Verwaltung der reichs- 
ländischen Bahnen war eine durchweg aner­
kennende. Im  einzelnen wünschte er, daß dre 
Erträgnisse aus den reichsländischen Bahnen, auch 
im Interesse der Reichslande Verwendung fänden 
und daß endlich die vielbesprochene Tarisreform 
eingeführt werde. Namentlich wünschte er Ein­
führung der Kilometerhefte und Landeskarten, die 
sich in Württemberg und in der Schweiz vor­
trefflich bewährt hätten.

Minister T h i e l e n  dankte dem Redner für 
die anerkennende und maßvolle Kritik. Die E r­
trägnisse der Bahnen ausschließlich im Interesse 
der Reichslande zu verwenden, sei unthunlich, 
einmal hätten jene Bahnen im letzten Jahre nur 
eine Verzinsung von drei vom Hundert ergeben, 
es müsse an die Amortisation und ferner daran 
gedacht werden, daß das Reich große Kapitalien 
für den Bau der reichsländischen Bahnen herge­
geben habe, bei denen in absehbarer Zeit an eine 
Verzinsung nicht gedacht werden könne. Man 
habe deshalb alle Ursache mit, Tarifermäßigungen 
vorsichtig zn sein. Die Frage der Tarisreform 
sei eine der schwierigsten. Eine Vereinheitlichung 
der Tarife sei wünschenswerth, aber eine Verein­
heitlichung ohne Erhöhung der Tarife sei eure 
große Preisfrage. Was die Spezialwünsche be­
trifft, so hätten sich die Landeskarten in Württem­
berg garnicht bewährt, bei den Kilometerheften 
mache sich ein großer Andrang zu gewissen Zügen 
bemerkbar, der Verkehrsstörungen im Gefolge 
habe. Man habe sonach alle Ursache, weitere E r­
fahrungen abzuwarten und nicht alle Neuerungen 
ohne weiteres aus die Reichslande zu übertragen. 
Zum Schluß bemerkte der Minister, daß auch die 
reichsländische Presse anerkenne, daß die Eisen­
bahneinrichtungen zu Lande besser sind als im 
benachbarten Frankreich. (Beifall.)

Abg. De l s o r  (Elf.) tr itt für Erhöhung der 
Beamtengehälter bei den reichsländischen Eisen­
bahnen und für Diensterleichterungen des Fahr- 
personals ein. Daneben wendet er sich gegen die 
Theater- und Sonntagsvergnügungszüge, die aus 
kleineren Städten nach Straßburg abgelassen 
würden, und gegen die Bahnsteigsperre.

Minister T h i e l e n  erwidert, daß bei Betriebs- 
fragen die Generaldirektion in Straßburgj weit­
gehendste Selbstständigkeit besitze, in die er nicht 
gern eingreifen möchte. Eine Erhöhung der.Be­
amtengehälter sei übe, flüssig,.da man unt dieser 
Ethöhnng so schnell und ausreichend vorgegangen 
sei. daß andere Verwaltungen mrt geringer be­
soldeten Beamten in Verlegenheit gerathen seien 
Die Bahnsteigsperre sei nicht aus fiskalischen Rück­
sichten. sondern aus Gründen der Betriebssicher
^'Nach^"ekw7^ Auseinandersetzung des Abg 
W a t t e r l e  (Elf ) mit dem Geheimrath Wacker -  
zapp über rein örliche Angelegenheiten erhielt 
das Wort der Abg. Gras de S h m i d ,  ein Loth

ringischer Protestier, vom Schlage derjenigen, die 
M itte der 70 er Jahre zum ersten Male m den 
Reichstag einzogen, um nach feierlichem Protest 
gegen die Zugehörigkeit zum deutschen Reiche den 
Saal wieder zu verlassen. Das letztere that Abg. 
Shmid heute allerdings nicht, dafür erklärte er 
aber, der deutschen Sprache nicht genügend 
mächtig zu sein und verlas seine Rede, die die 
Aufhebung der Diktatur - Paragraphen und 
Zurückziehung eines Theiles des M ilitärs ver­
langt. (Heiterkeit.)

Nach weiteren Reden der Abgg. Gamp, Graf 
Kanitz. Büb, Gaus und andere wurde die Debatte 
gegen 6 Uhr endlich geschlossen und das Laus 
vertagte sich auf Montag Mittag 1 Uhr.

Tagesordnung: Rest der heutigen Tages« 
ordnung.___________________________________

„Möchten S ie vielleicht einen Platz zum 
zweiten Rang haben?"

„Ich habe nicht so viel Geld," murmeli 
er und steht mich mit großen Augen an.

„Es handelt sich nicht um Geld. Ich will 
Ihnen em Billet schenken, weil ich selbst es 
nicht benutzen kann."

„Ah, das ist was anderes," meinte er. 
„Ich habe hier allerdings ein Freibillet zu 
einem Gallerie-Logen-Platz. Was soll ich nun 
damit? Ich nehme Ih r  Billet natürlich mit 
Vergnügen, aber nehmen Sie doch dafür das 
meinige, Sie können es ja einem andern 
geben!"

D a stand ich wieder. Nun wurde es mir 
etwas zu bunt. Nun schnell das Billet los 
werden und dann zum Klub.

I n  diesen! Augenblicke kam ein süßes, 
kleines M ädel und frag t:

„Entschuldigen Sie, wo geht es zur 
G allerie?"

„Hier rechts, Fräuleinchen! Aber darf 
ich fragen, wo Sie Ihren Platz haben?"

°uf der Seite in der vierten 
Reihe sitzen. Vater will nich, soviel fürs 
Theater ausgeben!"
. Froh darüber, endlich erlöst zu sein, bot 
ich ihr mein Billet für die Platzloge in der 
Gallerie, und sie dankte mir hoch erfreut.

„Aber Sie müssen als Entgelt dafür 
mein Billet nehmen, vielleicht können Sie 
jemand damit eine Freude machen, ja?" sagte 
sie treuherzig. „Ich freue mich selber furchtbar 
auf die heutige Vorstellung. Sie müssen 
nämlich wissen, daß ich Mierzwinsky noch 
nie gehört habe!"

„Wie sagten Sie?" fragte ich. „Mierzwinsky 
fingt hevte? . . . Und d a s  erfahre ich erst 
jetzt?"

Provinzialnachrichren.
)—( Culm, 26. Februar. (Bon der Weichsel. 

Masernkrankheit in Weißhof.) Infolge ein­
getretenen Eisganges findet der Weichseltrajekt 
mit Dampser statt. Die erste und letzte Post 
fällt aus; die anderen Posten gehen V« Stunde 
früher als planmäßig ab. — I n  der unserem 
Kreise benachbarten Ortschaft Weißhof ist in der 
Familie des dortigen Hanptlehrers die Masern­
krankheit ausgebrochen. Die erste Klasse ist des­
halb bis aus weiteres geschlossen worden.

t Aus der Culmer Stadtniedcrung, 26. Februar. 
(Unglücksfall. Chansseeban Podwitz-Lunau.) Ein 
sehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich am 
Donnerstag in Schönste. Das Kindermädchen des 
Herrn I .  Bartel II spielte mit dem zweijährigen 
Söhnchen desselben. Beim Spiel schoß das 
Mädchen auf einem sogenannten Flitzbogen kleine 
Holzstückchen ab. Durch Unvorsichtigkeit flog 
eins der spitzigen Hölzchen dem Knaben gerade 
mitten in ein Auge. dasselbe durchbohrend. Da 
sich auf dem verletzte» Äuge alsbald eme Blase 
bildete, wurde sogleich in der Klinik für Augen- 
krankhciteii in Grandenz Hilfe gesucht- Herr Dr. 
Herzog glaubte durch eine Operation das verletzte 
Auge zu retten. Gestern traf die telegraphische 
Nachricht ein, daß das Kind verschieden ist. — 
Wegen unentgeltlicher Hergäbe des Bodens zur 
Chaussee Podwitz-Lunau fand gestern in Lunau 
ein Lokaltermin statt. Sämmtliche Adjazenten 
verpflichtete» sich, das zu einer Breite von sieben 
Metern nöthige Land kostenlos herzugeben.

i Posen. 27. Februar. (Wegen Aufreizung) der 
Polen zu Gewaltthätigkeiten gegen die Deutschen 
hatte sich heute die Verlegen» des polnischen 
Blattes „Goniec Wielkopolski". Frau Dr. von 
Rzepecka, vor der hiesigen Strafkammer zu ver­
antworten. I n  dem diesjährigen, im Verlage 
des „Goniec" erschienenen Kalender befand sich 
ein Gedicht, dessen Hauptinhalt die an die polni­
sche Jugend gerichtete Aufforderung bildete, um 
die Wiederherstellung der Freiheit und Selbst­
ständigkeit Polens zu kämpfen. „Des Vater­
landes Stimme", so heißt es. „ruft alle zur 
Arbeit, damit der Nation Freiheit genommen 
werde. Es gilt ein mächtiges Bauwerk auszu­
führen. Wir wollen die Nation von der Kette 
befreien." Ferner wird in dem Gedicht fort­
während von „Feinden" gesprochen. Die Polen 
werden ermähnt sich zum Kampf gegen dieselben 
zu stahlen, die schanze nicht zu verlassen An 
einer anderen Stelle heißt es. „dann möge man 
Gewalt mit Gewalt zurückschlagen; es gilt. zu 
Pulver zu zertreten, alles was niederträchtig, 
geistlos, herzlos, ohne Glauben ist." Die An­
geklagte ist bereits im vorigen Jahre wegen 
Aufreizung, begangen durch Veröffentlichung 
mehrerer Gedichte und Bilder im vorjährigen 
Goniec-Kalender, zu 300 Mark Geldstrafe ver- 
urtheilt worden. Das Gericht erkannte gegen die 
Angeklagte auf 500 Mark Geldstrafe.

Und sehen Sie, meine Herren, ich bin 
einmal von Kopenhagen nach Dresden gefahren, 
einzig und allein, um Mierzwinsky zu hören 
und traf ihn nicht mehr an. Sollte ich mir, 
nun diese unverhoffte Gelegenheit entgehen 
lassen, meinen alten Wunsch zu erfüllen? 
Weshalb hatte ich Esel mir auch nicht vorher 
den Zettel angesehen! Aber jetzt sah ich 
es — wahrhaftig, überall an den Wänden 
stand es mit großen Buchstaben: Mierzwinsky 
als Gast.

Ich eile an die Billetkaffe — alles aus­
verkauft.

Aber — ich schlug mich vor die S tirn  — 
ich hatte ja ein Billet in der Hand. Ich 
stürze die Gallerie hinauf. Mein Platz war 
ganz hinten in einer Ecke, wo ich nur den 
äußersten Zipfel der Bühne sehen konnte. 
Und dazu die kannibalische Hitze! Und ich 
hätte so gemüthlich sitzen können!

Mein erster Blick siel auf die Balkonloge 
im ersten Range. Da saß ganz richtig der 
alte Herr und brüstete sich auf meinem Platze.

Mein Student im Parkett sah mit über­
legener Miene zu den armen Menschen in 
den oberen Regionen empor.

Nun entdeckte ich auch in der zweiten 
Etage den alten Künstler, der neugierig den 
Kopf von der ersten Reihe heraussteckte.

Von der Platzloge der Gallerie nickte mir 
das kleine Fräulein zu — sie schien mich 
längst entdeckt zu haben — als ob sie sagen 
wollte: „Ja, ja, wenn man Billets geschenkt 
bekommt, kann man leicht ins Theater gehen!"

„Sehen Sie, so ging es mir gestern 
Abend," endete der alte Kanzleirath. „Und 
nun können Sie mich ruhig auslachen, abep 
wenigstens habe ich Mierzwinsky doch noch 
gehört."



Lokalnachrichten.
3«r Erinnerung. Am 28. Februar 1683, vor 

216 Jahren, wurde zu Larochelle der ausge­
zeichnete Physiker R S a m u r  geboren. Seine 
Versuche über die VerwanudlungdesEisens in  S tah l 
leiteten ihn auf die Methode Gußeisen in 
Schmiedeeisen umzuwandeln. Bei seinen Be­
mühungen. das japanische Porzellan nachzu­
ahmen, erfand er das nach ihm benannte matte 
Glas. Den größten Ruhm aber erwarb er sich 
1730 durch Anfertigung seines Weingeist- 
thermometers, dessen 80-theilige Skala noch jetzt 
beibehalten ist. — Rsamur starb am 18. Oktbr. 
l757. __________

Thor«. 27. Februar 1899
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  

T h o r n . )  Der königliche Landrath hat bestätigt: 
den Besitzer Friedrich Sodtke zu Schwarzbruch 
als Gemeindevorsteher und den Besitzer Friedrich 
Lau in Zlotterie als Waisenrath.

— ( H e r r  L a n d r a t h  von  S c h w e r i n )  ist 
aus Rußland zurückgekehrt und hat die Amts- 
geschäfte wieder übernommen.

-  ( M i l i t ä r i s c h e  F l  ei fchsch au b e- 
a mt e . )  In fo lge  einer neuen kriegsministeriellen 
Verfügung ist gegenwärtig eine bemerkenswerthe 
militärische Neuheit eingeführt worden. M i l i ­
tärbeamte sollen nämlich in Zukunft im  Flersch- 
schauwesen ausgebildet werden, um ber den 
Manövern oder im Falle einer Mobrlmachung 
bei der Untersuchung des fü r die Truppen be­
stimmten Fleisches in  Funktion treten zu 
können. Zu diesem Zweck sindet fü r diese Be­
amten (Zahlmeister, Zahlmeister-Aspiranten. Be­
amten der Proviantämter rc.) in den Schlacht­
häusern der Garnisonstädte von Zeit zu Zeit ein 
Fleischschaukursus statt.

— ( D a s d i e s j ä h r i g e E r s a t z g e s c h a f t ) k m  
hiesigen Kreise sinnet statt: im Musterungsbezirk 
Thorn am 15, 16., 17., 18., 20., 21., 22. und 23. 
M ärz 9 Uhr vormittags bei Mielke, im Musterungs­
bezirk Amthal am 24. M ärz 10 Uhr vormittags 
beim Gastwirth Goertz, im  Musterungsbezirk 
Culmsee am 27.. 28. und 29. M ärz 9 Uhr vor­
mittags in der V illa  nova. Am Dienstag den 
4. A p ril 9 Uhr vormittags ist im Musterungs­
lokal zu Culmsee die Losung der im ersten 
M ilitärpflichtjahre stehenden M ilitärpflichtigen.

— l Ä u s f c h e i d e n  der  S t a d t  T h o r n  aus  
dem K r e i s e  T ho r n . )  Der Bezirksausschuß zu 
Marienwerder hat am 21. d. M ts . die Beschlüsse 
des Kreistages vom 10. d. M ts . bezüglich des 
Ausscheidens der S tadt Thorn aus dem Kreise 
Thorn bestätigt. Die Angelegenheit kommt nun­
mehr zur Vorlage an den Provinziallandtag, 
dessen Sitzungen am 14. M ärz d. Js . beginnen.

— ( Gemei ndegrnndstücke. )  Eine große 
Anzahl Gemeinden des Kreises besitzen Gemeinde- 
ländereien, fü r welche bis jetzt Grundbnchblätter 
nicht angelegt worden sind. Diese Unterlassung 
hat vielfach zu Unzuträglickkeite» geführt, da 
stellenweise der Gemeindebesitz in Vergessenheit 
gerathen, von den Angrenzende» benutzt, ein­
gezäunt, sogar bebaut und durch Verjährung 
verloren gegangen ist. Kostspielige Prozesse sind 
hierdurch entstanden, die häufig für die Gemeinden 
den erwünschten Erfolg nicht mehr haben konnten; 
die Gemeindeländereien sind auch vielfach, weil 
ihr Vorhandensein in Vergessenheit gerathen

war, nicht wirthschastltch benutzt worden, wo­
durch den Gemeinden jahrelang oft nicht uner­
hebliche Einnahmen verloren gegangen sind. Der 
Herr Landrath hat daher angeordnet, daß fü r die 
Gemeindegrundftücke überall Grundbuchblatter 
angelegt werden sollen.

— ( A l t e r s -  u n d  I n v a l i d i t ä t s v e r -  
s i c he r ung . )  An Stelle des Kupferschmieds 
Alexander Raschke ist der Inspektor fü r Land­
wirthschaft der Zuckerfabrik Culmsee, Moritz 
Lehweß in Culmsee, zum Beisitzer fü r das 
Schiedsgericht fü r die Jnva lid itä ts- und A lte rs­
versicherung der Kreise Briesen, Culm und 
Thorn aus der Klasse der Versicherten fü r den 
Rest der Wahlperiode (Ende J u n i 1900) gewählt 
und bestätigt worden.

— ( V o n  den Bes i t zungen) ,  welche die
Ansiedelungskommission im Jahre 1898 erworben, 
entfallen: Auf den Regierungsbezirk Danzig:
das Gut Gr. Liniewo und das R ittergut Gr. 
Podleß, Kreises Bereut, sowie das G ut Bor- 
dzichow, Kreises P r. Stargard. m it einem Ge- 
sammtflächeninhalte von 2469,86,07 Hektar zu 
einem Gesammtkaufpreise von 927050 Mark. 
8. Auf den Regierungsbezirk Marienwerder: das 
G ut Wangerin. Kreises Briesen, das R ittergut 
Blandau, Kreises Culm, die R ittergüter Prust 
und Waldau, sowie das Grundstück Bukowitz 
N r. 18, Kreises Schwetz, das R ittergut Sumowo, 
Kreises Strasburg, das Gut Gremboczhn und 
die Grundstücke Rogowo Nr. 1 und Swierczyn 
Nr. 9. Kreises Thorn m it einem Gesammtflächen- 
inhalte von 3871,59,47 Hektar zu einem Gesammt- 
kanfpreise von 3680000 Mark.

— ( W o h l f a h r t s - L o t t e r i e . )  Mehrere 
nnerhobene Gewinne der Wohlfahrts-Lose erster 
Lotterie zu Zwecken der deutschen Schutzgebiete 
hat die Gewinn-Zahlstelle, die deutsche Bank in 
Berlin, noch im Verwahr. W ir machen die 
säumigen Losbesitzer darauf aufmerksam, daß m it 
dem 2. Ju n i der Anspruch auf die Gewinne erster 
Lotterie erlischt. — Die Wohlfahrts-Lose » 3,30 
M ark znr zweiten Lotterie sind durch das General- 
Debit. Lud. M ü lle r u. Ko.. Bankgeschäft. Berlin. 
Breitestraße 5, bereits zur Ausgabe gelangt und 
sind Lose sowohl durch dieses, als auch hier durch 
die bekannten Losverkaufsstellen zu beziehen. Die 
Gewinne sind wieder 100000 Mk. als erster 
Haupttreffer, dann 50000 M k . 25000 Mk.. 15000 
Mark, 2 von 10000 n. s. w.. insgesammt 16870 
Geldgewinne m it 575000 Mk. Die Ziehung dieser 
zweiten Lotterie findet bereits den 14., 15.. 17.. 
18. und 19. A p ril 1899 öffentlich im Ziehungssaale 
der königlichen Preußischen Staats-Lotterie zu 
Berliu  statt.

— ( D e r  T h o r n  er  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend den 25. seine monatliche Sitzung 
im Schützenhanse ab. Der Vorsitzende gab zunächst 
bekannt, daß 3 M itglieder dem Verein neu beige­
treten seien. Herr Semrau aus Schönwalde ist 
zum ersten Lehrer in Bildschön ernannt und ver­
läßt somit unseren Verein. I n  der nächsten Ver- 
einssitzung am 11. März w ird Herr Pe il aus 
Stanislawken einen Vortrug über die von ihm 
herausgegebenen, gesetzliclfgeschiitzten Schönschreib­
hefte halten. Die Generalversammlung soll 
bereits an dem darauf folgenden Sonnabend ab­
gehalten werden. Zu Rechnungsprüfern, welche 
in derselben schon den Bericht zu erstatten 
haben, wurden die Herren Zander, Schwarz und 
Stiege gewählt. Alsdann gab Herr Paul als

Fortsetzung eines früheren Bortrages über „E n t­
wickelung des deutschen Nationalgefühls" einen 
eingehenden Bericht über das Werk S. Meher 
„Deutsches Volksthum". Nachdem der Vor­
tragende noch die Nothwendigkeit der Pflege des 
deutschen Volksthums gekennzeichnet hatte, schloß 
er m it dem Wunsche, daß auch bald auf unseren 
Seminaren die angehenden Lehrer m it diesem 
wichtigen Zweige der Wissenschaft bekannt ge­
macht werden möchten. I n  der Besprechung 
wurde besonders. hervorgehoben, daß unsere 
größten Dichter rn ihren unsterblichen Werken 
auch zugleich die volksthümlichsten Gestalten ge­
schaffen hatten und daß von den Werken unserer 
gegenwärtigen Dichter wohl kaum eines berusen 
sei, wahrhaft volksthümlich zu werden, trotzdem 
ihre Verfasser in der Lage sind. aus dem 
nationalen Borne zu schöpfen. Auf der Tages­
ordnung stand ferner die Besprechung des neuen 
Statutenentwurfes für den westpreußischen 
Provmzial-Lehrerverein. Da die Dnrchberathung 
desseloen aber zu viel Zeit beansprucht hätte, 
wurde eine Kommission gewählt, welche denselben 
vorberathen und zur nächsten Sitzung etwaige 
Abanderungs-Vorschläge machen soll.
-> ^7 ( E l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b a h n -  
Z w e l g l i N l e  nach Moc k e r . )  Die Elek- 
trizitats-Gesellschaft Felix Singer und Komp. 
Aktiengesellschaft Berlin-W ien hat nunmehr bei 
dem Herrn Regierungspräsidenten die Genehmi- 
gung zum Bau einer elektrischen Straßenbahn 
von Thorn nach Mocker nachgesucht. Die Trace 
d^tzro iektirten Bahn schließt sich in Thorn am 
altstadtlschen Markte bei der Breiten Straße an 
die bereits bestehende elektrische Straßenbahn an 
und lauft an der Ostseite des altstödtischen 
Marktes entlang, dann durch die Culmer Straße, 
das Cnlmer Thor. die Graudenzerstraße. An 
deren Endpunkt geht sie auf das Gebiet der Ge­
meinde Mocker über, durchläuft die Thorner 
Straße bis zur Fabrik von Born und Schütze, 
dann die Lindenstraße bis zum Treffpunkt m it 
der Amtsstraße am Gemeindeamt von Mocker. 
Der königliche Landrath macht bekannt: Der 
Erläuterungs-Bericht nebst Plänen und Zeichnun­
gen des Projekts liegt im Bureau des könig­
lichen Landrathsamtes öffentlich während der 
Zeit vom 2K Februar bis einschließlich 13. M ärz 
d. I .  zur Einsichtnahme aus. Einwendungen 
gegen die Anlage sind in dem von den 
Kommissaren des Herrn Regierungspräsidenten 
Sonnabend den 18. M ärz d. I . ,  vorm ittags 9 
Uhr, im Sitznngssaale des Kreis-Ausschusses hier- 
selbst abzuhaltenden Termin anzubringen. Die 
betheiligten Ortspolizeibehörden, Ortsvorstände 
bezw die wegen der künftigen Wegeunterhaltungs-, 
Borflnts- und Meliorationsverhältnisse inter- 
essirten Personen werden hierm it zu dem ge­
dachten Termin geladen, gleichfalls m it dem Be­
merken, daß etwaige auf die Bauausführung be­
zügliche Anträge in diesem Termin zu stellen sind

— (D ie  M a u l -  und  K l auenseuche)  ist 
unter dem Viehbestände des Gutes Ernstrode aus- 
gebrochen.

— ( We ge p f l a s t e r u ng . )  Die Gemeinde 
Leibitsch hat die Pflasterung des 500 Meter 
langen Theiles der Straße von Leibitsch nach 
Grembotschin dem Bauunternehmer Herrn Grosser 
übertragen. Zu dem Bau giebt der Kreis eine 
Beihilfe von 8500 M ark aus dem Wegebaufonds.
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M i t  Anfuhr der Steine ist bereits begonnen 
worden

Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 25. Februar 1699.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemoßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

hochbunt und weiß 766—772 Gr. 161 bis 
163 Mk.. inländ. bunt 756-761 G r. 154 
bis 160 Mark, inländ- roth 708-772 
Gr. 147-158 Mk.

R o g ge n  per Tonne von 1000 K ilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
688—732 G r. 134-136 Mk.

G e rs te  per Tonne von looo K ilogr. inländ.
große 710 Gr. 138 Mark.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 124—130 M k , transito Weiße 108 Mk.. 
transito V iktoria- 122 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 127 Ntk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 68-94 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.72'/,-3,75 Mk.. 

Roggen- 4,10 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 

' stetig. Rendement 88" Transitprcis ab Lager 
Nenfahrwasser 9.50 Mk. inkl. Sack Gd.. 
Rendement 75" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7.47'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  24. Februar. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig. Standard whitt 
loko 6,85. — W etter: Kalt.

28. Februar Sonn.-Aufgang 6.51 Uhr.
Mond-Aufgang 9.26 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.35 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.09 Uhr.

UMlch dttWttltitllllg!
Es ist in  den letzten Tagen ein 

außerordentlich großer W asser­
verbrauch bemerkbar geworden Da 
trotz aller Nachforschungen im Wasser- 
leitungs-Hauptrohrnetz selbst, sowie in 
den Leitungen der großen Abnehmer 
(Kasernen, Brauereien u. s. w.) ein 
Verlust an Wasser nicht zu er­
mitteln ist, so kann nur noh dieser 
starke Verbrauch auf Nohrbrüche der 
Hausleitungen zurückgeführt werden.

Die Herren Hausbesitzer machen 
w ir daher auf das Vorstehende auf­
merksam und ersuchen, ihre Haus- 
leitnnyen im eigenen Interesse 
zu prüfen und vorgefundene 
Uohrbrnche v o r  der Instand­
setzung der Hausleitung an die Wasser- 
werks-Berwaltung umgehend zu melden.

Thorn den 25. Februar 1^99.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Lieferung der fü r die dies­

jährigen Schießübungen auf dem 
Schießplatz Thorn erforderlichen 

kiefernen Bretter m it unge­
fähr 13000 .,

kiefernen Latten m it ungefähr
8000 gm.

soll im Wege der öffentlichen 
Submission an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Hierzu ist Termin auf Sonn­
abend den 11. M ärz er., vor­
mittags 11 Uhr. im Geschäfts­
zimmer der Schießplatz-Ver­
waltung — Schießplatz Thorn, 
gegenüber dem Hotel „Kaiserhof" 
— angesetzt.

Die allgemeinen und speziellen 
Lieferungsbedingungen können im 
Geschäftszimmer eingesehen, auch 
gegen Erstattung der Schreib­
gebühren von 75 P f. von der 
Schießplatz-Verwaltung bezogen 
werden.
Schießplatz-UerwaltMg Thorn.

Täglich neue Sendungen von

Mchermareil,
sowie

Delikatessen M  W
empfiehlt 

Neust. M ark t 20.

E in großes Quantum

nahe an der Chaussee gelegen, hat 
abzugeben k. ttsusr-Rudak.

G ro s s «
/lllll 1il8bklii <l68 8t. ilMjK-LrkUlktzlilmiM ill ksriill.

L ,«««  » n  S l l t .  8 , 8 0
einseht, keiebsstempst. korto nnä 
Liste 30 kt'§. bei äsm (rensral- 
^xsnten v . I .  in
K 8 I»  nnä äsn allenthalben er­

richteten Verkaufsstellen, 
ikieliung S. »»«> 7. SlSrr 1SSS Im 
risbungsssal« Her Nönigliolien kieneral- 

Hotteris-Nieektion in Ksrlin.

m .  1 0 0 0 0 0  

M. 40000 
killt. 20 000 E

M  400 000.

M tll8  X M l M

sowie

WM-WIllMdMl
m it vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. DMdiMsLi'w iis L üv IlL rM m t,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M öbl. Zimmer zu verm. Grabenstr. 10.

) eleg. möbl. Z im . m. Burfchengelaß v. 
6  1. Februar zu verm. Culmerstr. l3 .

2 eleg. möbl. Zimmer
nach der Straße gelegen, nebst! 
Kabinet per sofort od. 1. A p ril 
zu vermiethen Culmerftr. 22, 
2 T r., in  der Bierhalle.

l M M . Am»»-";"«,
und Burscheugelatz zu vermielhen

Strobandstratze 15.

W öb lirtes  Zimmer zu ve r m ie th e n  
M  Tuchmacherstraße 7, I  T r.
iL in  schön möbl. Z im . v. sof. o. 1. M ärz 
Ez. v. Thurmsir. 16. Part.; P r . 10 Mk.

Ein gut möbl. Zimmer
ist fü r l5  M ark zu v e rm ie th e n .  

Schuhmacherstr. 13, 1 T r. n. v.

Villa Mars.
parterre 9 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer Borgarten ; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 78, Part.

Schkring-MalM. akt
ist ein ausgezeichnete« Hausmittel zur L lra fttF U N s t für K ra n k e  und N e k o u v a le g z e n re n  uno vewkyrt 
sich vorrügllch al» Lindemmg bet Reijjuständen der AtmungSoraane, bei K g t a r r l ) ,  Keuchhusten rc..

^ . . . — - ...........................k. Fl 76 Pf. u. 1.L2 M.
M alz-E xtrakt m it Eisen

Niederlagen in fast sämtlick^^lpotlicken und größeren Drogen
Zu hab. i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

SmWWk U m ,
von 8 Zimmern und allen! erforder­
lichen Zubehör vom 1. A p r il d. J s . 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straste 60 im Laden.

HmstWilhe WllWtll
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
A p ril 1899 zu vermiethen in  unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

Die von Herrn Kolrlaodmiai 
innehabende

Wohnung,
Brombergerstr. 24 (schrägüber 
dem Botanischen Garten), be­
stehend aus 6 Zimmern m it 
reichlichemNebengelaß «.schönem 
Garten, rst wegen Fortzug nach 
Posen vom 1. A p ril ab zu ver- 
rmethen u m .

Wohnung
Von 8  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. A p r il d. J s . b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im  Laden.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör Brom ­
bergerstr.. u. Parkstr.-Ecke vom 1. A p ril 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh­
nung zu vermiethen.

I . .  l-a d e o , Schlokstr. 14.

1 gut renov. Wohnung
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör m it 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.
I n  meinem Hause, Bachestr.2,istdie

2. Etage
im  ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer m it Küche und Nebengelaß) 
zum 1. A p r il zu vermiethen.

L rs p k s n , Sattlermeister.

F „m itten - Wohnung-n^sind^zu ver-

k. klW. HMrche 2.
5 bis 6 Zimmer m it Zubehör vom 
1. A p r il 1899 b illig  zu vermielhen. 
________ v p .  S s t t ,  Bachestraße 2.

L i i r «
Coppernikusstr. 8, 1 Tr., 4 Zimmer. 
Mädchenstube, Küche fü r 450 M ark 
zu vermiethen. N s p k s s l  « o l t t .

Wohnung
von 4  Zimmern und allen! Zubehör 
im Hochparterre m it besonderem E in ­
gang vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden. _____

eine jerrMWe Wchlnng
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V svom v.____________

Wohnung,
4 Zim m er nebst Zubehör zu ver­
miethen HeiliqegeiMrake N r. 16.
A L ine  Hofwohnung, 4 Zimmer, vom 
^  1. A v r il zu verm. Seglerstr. 6.

lU»W:L."'L;v-L
Thornerstraste 5. O. S e k s s ls r .

Eine kleine W ohnung ,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, sür 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und ^lbort alle 
Räume direktes Licht — find vom 
1. Januar oder spater zu vermiethen 
in  unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.

, von 2 Sruben,
------v--erberstr. 29, 3 T r.

vom 1. A p ril 1699 zu vermiethen.
L.. Schloßstr. 14.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  iu Thorn.


